
Verlagsort Danzig

DANZIGER
WIRTSCHAFISZEITUNG

ZUGLEICH
MITTEILUNGEN DER HANDELS 

KAMMER ZU DANZIG

B E IL A G E : D ANZIGER JURISTISCHE MONATSSCHRIFT 

21. OKTOBJBB 1927 XUMMKK 42  7. JAHHGAW«

FERNER
POLNISCHE WIRTSCHAFTSGESETZE 

IN DEUTSCHER ÜBERTRAGUNG

Aus dem Inhalt:

Nachprüfung von Schiedssprüchen und Verbindlichkeits
erklärungen durch die Gerichte.

Polens Amerika-Anleihe

Die Sorge für den Nachwuchs in der Industrie

Mitteilungen der Handelskammer

Wo die Bedingungen 
am schärfsfen sind,

wo von richtigen Zeitangaben die Betriebssicherheit im höch
sten Maße abhängt, im Eisenbahnbetrieb, werden elektrische 
Siemens-Uhren besonders viel verwendet. Zahlreiche Städte 
haben ebenfalls Siemens-Uhren in Betrieb. Auch für Sie sind

elektrische Siemens - Uhren
das Gegebene. Die von einer Hauptuhr aus elektrisch betriebenen 
Nebenuhren haben kein eigenes Gangwerk, brauchen also nicht 
aufgezogen zu werden, bedürfen keiner Wartung und sind weit 
billiger als mechanische Uhren von gleicher Ganggenauigkeit. 

Drucksachen und nähere Auskunft auf Wunsch.

<D
SIEMENS G. m. b. H.

Danzig, Am Olivaertor 1



Die „D.W .Z.“
kann ständig eingesehen werden

Im Deutschen Reich:
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Nachprüfung von Schiedssprüchen und Verbindlichkeits-
erklärungen durch die Gerichte.

Ein Urteil des Oberlandesgerichtes Braunschweig 
vom 28. 1. 1927 Nr. 1 V 146/26 beschäftigt sich mit 
der praktisch hochbedeutsamen Frage, wieweit die 
Gerichte (vor dem Inkrafttreten des Arbeitsgerichts
gesetzes die Gewerbe- und Käufmannsgerichte und die 
ordentlichen Gerichte, seit dem Inkrafttreten des neuen 
Arbeitsgerichtsgesetzes die neuen Arbeitsgerichte) be- 
rechtigt sind, bei Streitigkeiten über die Rechtsver- 
bmdlichkeit von Schiedssprüchen und Verbindlichkeits
erklärungen in eine Nachprüfung des Zustandekommens der ......^-i- * .i tt i

Dr. Franz Goerrig, Lohmar (Siegkreis).

Verhältnisses durch richterliche Entscheidung 
festgestellt zu sehen. (§ 256 ZPO.) In  den Kreise0 
ihrer Angestellten wird zweifellos die Auffassung de* 
Beklagten geteilt, die Verbindlichkeitserklärung von1 
29.1. 1926 habe einen gültigen Tarifvertrag geschafft1’ 
und mindestens dürfen die Klägerinnen damit rechne0’ 
daß ihre Angestellten unter Berufung auf den a»' 
geblich zustande gekommenen Tarifvertrag Rech®6 
geltend machen werden. Man kann aber denmacuen weruen. ivjaii naiui oudi

i«.iarungen m eine JN achprütung des Zustandekommens gerinnen nicht zumuten, Einzelklagen ihrer Angestellte0 
ei Schiedssprüche und Verbindlichkeitserklärungen auf Erfüllung des Tarifvertrages abzuwarten. Vielmöb1 
inzutreten. In  der eingehenden Urteilsbegründung müssen die Klägerinnen baldmöglichst ganz allgemei}1 
■ommt das O b e r la n d e s ™ ,R ra™ « ,u .in , ™ Gewißheit haben, ob sie mit ihren Angestellten d u if
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kommt das Oberlandesgericht Braunschweig zu Aus
führungen und Ergebnissen, die weitestgehende Be
achtung verdienen.

Zunächst stellt das Oberlandesgericht Braunschweig 
in der Urteilsbegründung fest, daß bei Meinungsver
schiedenheiten und Streitigkeiten über die Rechtsver
bindlichkeit eines für verbindlich erklärten Schieds
spruches sowohl die von dem Schiedssprüche bezw. 
der Verbindlichkeitserklärung betroffenen Einzelarbeit
geber und Einzelarbeitnehmer als auch die am 
Schlichtungsverfahren beteiligt gewesenen Arbeitgeber- 
und Arbeitnehmerverbände auf Feststellung der Rechts
wirksamkeit bezw. Nichtigkeit des Schiedsspruches 
bezw. der Verbindlichkeitserklärung klagen können, 
daß diesbezügliche Klagen von Arbeitgebern und

einen Tarifvertrag verbunden sind. Sonst sind si0
insbesondere auch nicht in der Lage, ihre Unkoste’ 
und Preise mit genügender Sicherheit zu berechn01

so ¡50und damit ihre geschäftlichen Maßnahmen 
treffen, wie das ein ordnungsmäßiges Ge schämwie das ein u i -• -— o 
gebahren verlangt. Der Feststellungsklage steht au° 
nicht entgegen, daß sie sich nicht gegen die beteiligt0 
Angestellten, sondern gegen deren Gewerkschaft® 
richtet. Das den Gegenstand der Festellungskln# 
bildende Rechtsverhältnis braucht nicht zwischen d® 
Prozeß parteien zu bestehen, es kann auch Drit 
berechtigen und verpflichten (herrschende - Meinu°| 
vergl. Stein-Jonas 12 zu § 256 ZPO., Anmerkung B „ 
Sydow-Bisch-Kranz 18 zu § 256 ZPO., Anmerkung J!uiesuezugncne Klagen von Arbeitgebern und syaow-.mscn-ls.ranz lß zu $ ZOO Zjt'U., Anme 

Arbeitgeberverbänden auch gegen die am Schlichtungs- Baumbach 2 zu § 256 ZPO., Anmerkung 2)“ .
kÖnnen6nund f  n te? gerichtet werden Bezüglich der weiteren Streitfrage, wieweit die?
des s 9kc j r/- •? est®tellungsmteresse im Sinne richte berechtigt sind, bei Streitigkeiten über die Rech
"•eben ist wer, ^^Prozeßordnung schon dann ge- Verbindlichkeit eines Schiedsspruchs bezw. einer V« geoen ist, wenn die betreffenden Arhoiin-oKav Zu- ....___________________geben ist, wenn die betreffenden Arbeitgeber mit 
Leistungsansprüchen der Arbeitnehmer bezw. Ver- 
bandsmitglieder auf Grund des für verbindlich er- 
klarten Schiedsspruches rechnen müssen. Die dies- 
bezughchen Kernpunkte der Urteilsbegründung lauten: 
„Die Zulässigkeit des Rechtsweges kann für den vor
liegenden Streitfall nicht zweifelhaft sein. Die Parteien

v y i  u i u u u o u i v o i b  U 1 I IU S  Q U l l lU U S S |  H  UUJLS U O Z W .  -

bindlichkeitserklärüng in eine Nachprüfung des Schi®
Spruches bezw. der° VerbindiichkeitserkFärung sei*5."

vom^ 29 "  i r^ i)q9f*0b d9rch dieVerbindhchlmitserklärui^en
vom 29 1. 1926 zwischen den Klägerinnen und ihren
d S  v I  v  r  Tarifvertrag zustandegekommen ist.

171 kj’czj vv . U U I  V U l  U l I l U l lU l l i V U l L Q U i .  jvaoij. ~ :

einzutreten, nimmt das Oborlandesgericht Braunsch'' 
im wesentlichen folgende Stellung ein: „Verbind11 
keitserklärungen von im Schichtungsverfahren erg»n!j- 
nen Schiedssprüchen können . . . wie überhaupt * 
im Schlichtungsverfahren erlassenen Sprüche von 
ordentlichen Gerichten darauf nachgeprüft werde®!  ̂

rechtsgültig erlassen sind. Verbindlichkeits0̂sie
Schi0̂rungen im Schlichtungsverfahren erlassener 

zustande v10n öckiedssprüchen Sprüche sind, wie alle im Schlichtungsverfahren
den beteiligten Aru „;i.r̂ Verträ§e.|:)eSrün.den zwischen lassenen Sprüche, keine richterlichen Entscheidung 
privatrechtliche V o r r lü f c h t u n g e i l^ ieitltu 1™5rn S0n$ 6™  Verwaltungsakte, obschon die S c h lic h ^
& Ä Ä P  undR ethte
keiten über solche"Verpflichtungen "und"'liechte'“ i*udbüro-erhnül K U m  i ^  F ^u iu n g e n  und Hechte 
„Durgerüche Rechtsstreitigkeiten“ im Sinne des 8 19 
des Gerichtsverfassungsgesetzes und gehören damit 
zur Ze« vor die ordentlichen O e r ic h l ( L  z Ä l

---------------  .. v w o v i iu n  w iv  ^
verfahren in Formen eines rechtlich geordneten
fahrens durchzuführen sind, die den Formen 
Prozeßverfahrens vielfach entsprechen (Kaskel, A ‘j j jC

vor
recht 2 S. 281 und 300, Dersch, zu § 5 der

keiten nun in der Form"v'ön ^
K IäO-ATM ri n nn rv h V-V « . 1 ., ■ TT • . . . DieT<r, . o -o™ weraen. .
Sie gg L b& 11 «¡W  «Koben.
“ 0d Aren Angestellten kein l i / c k te v e S lÄ L s tX e
99° 16S1926 i ' f '  .$? Verbindlichkeitserklärung vom 
-0 . 1. 1926 rechtsgültig begründeter Tarifvertrag ins 
Leben gerufen haben würde. Die Klägerinnen ¿Lbon
unverkennbar ein rechtliches fnteresse daran? das Be
stehen oder Nichtbestehen des streitigen Rechts-

t w in ) u kj, ¿jui uuu. o\j\j, î ursun, &u y o uui ~
tungsverordnungen, Anmerkung 9 a und 9 c, § r

---------  A-"Ä"- «£¿5Schlichtungsverordnun
sungen). Bei der Nachprüfung der -----------
orkiärung darf das ordentliche Gericht nicht nur (
suchen, ob die Verbindlichkeitserklärung als solc lgj.
gesetzlichen Bestimmungen entspricht oder sM J 
einem wesentlichen Mangel leidet. Vielmehr d . 
auch auf das vorausgegangene Schlichtungsv01̂ ,  
eingehen und nachprüfen, ob dies Verfahren 
niäßig vor sich gegangen oder mit Mängeln f 
ist, die gegen gesetzliche Vorschriften derart vei g 
daß die Verbindliclikeitserklärung als ungese
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äfipngesprochen werden muß. Insbesondere darf von dem 
rdentlichen Gerichte dabei rifl/'.lliyOTM'n'ff wrovrl zit-*4 « ouvMuo uauci nachgeprüft werden, ob

Schiedsspruch selbst mit den gesetzlichen Vor- 
ehnften im Einklang steht, und ob er auf Grund eines 

gesetzmäßig durchgeführten Verfahrens zustandege- 
emmen ist. Ein nichtiger Schiedsspruch kann nicht 
Urchdie Verbindlichkeitserklärung rechtsgültig werden, 

,a<f insbesondere können auch Verfahrensmängel, die 
,G|i Schiedsspruch nichtig gemacht haben, nicht durch 
yas spätere auf Verbindlichkeitserklärung gerichtete 
erfahren geheilt werden (Dorsch zu § 6 der Schlich- 

Uagsverordnung, Anmerkung 8 f  a, a).

b,
'01Auch muß das ordentliche Gericht sich keineswegs

seiner Nachprüfung auf solche Beanstandungen
.Schränken, die von einer Prozeßpartei vorgebracht 

yacy vielmehr kann und muß es auch wesentliche 
^erfahrensmängel berücksichtigen, auf die es bei der 
u?. Prüfung sonst stößt. Zu beachten ist jedoch, daß

jeder Verstoß gegen eine gesetzliche Bestimmung 
§ 6 Dichtigkeit des im Schlichtungsverfahren erlassenen
¿föches horbeiführen kann. Vielmehr muß es sich 
jjn wesentliche Mängel der Verbindlich keitser- 
ej^ru^g selbst oder des vorausgegangenen Verfahrens 
^.schließlich des Schiedsspruches handeln. Welche 

f el ^  diesem Zusammenhang als wesentlich an- 
sehen sind, ist nirgends geregelt, wie es überhaupt

L  |®lner allgemeinen Regelung für die Voraussetzungen 
R u n t e r  denen ein Verwaltungsakt als nichtig an-
w — ist. Es
8USe> im Schrifttum unü in der Kecntsprecmmg un 
Le inen  noch vielfach streitige Richtlinien allmählich 
Of^sgebildet. (Dersch zu § 5 der Schlichtungsver-

haben sich in der Hinsicht nur ge- 
und in der Rechtsprechung im

hj^UQg Anmerkung 9 c). Ob insbesondere die in dem
IV streitigen Schlichtungsverfahren angeblich vorge-
Sts,
H

ebenen Verstöße die Nichtigkeit der Verbindlich- 
Ql'klärung zur Folge haben müssen, ist bei Er-

iL ^ ß g  der behaupteten oder sonst, etwa in Betracht 
Wenden Verstöße mit nachzuprüfen“ .

%hl diesen Gesichtspunkten heraus kommt das 
Vm. öödesgericlit Braunschweig bezüglich der Ein- 
Müi,)lXiß .einzelner besonders häufig vorkommender
‘tclP! des Schlichtungsverfahrens bezw. der Ver- 

keitserklärung auf die Rechtswirksamkeit des
Anspruches bezw. der Verbindlichkeitserklärungf  ucnes oezw. a 
Egendem Ergebnisse:

^  S i’d? Tatsache, daß in dem Schiedsspruch die 
lichtungsverfahren beteiligten Parteien oderV 0 1 1 0 1 1 X 0 1 1  U U L U I i l g L ü l l  I a i  . V

!*e derselben ungenau bezeichnet worden sind,
i  • i , TkT* l i • .1 J __l^denfalls dann nicht zur Nichtigkeit des Schieds 

„\es bezw. der Verbindlichkeitserklärung, wenn
den Gesamtumständen des Einzelfälles_ un- 

ergibt, für welche Parteien der Schieds- 
 ̂ önd die Verbindlichkeitserklärung ergangen ist. 

fj!W das Schlichtungsverfahren von einer Orts- 
ezirksstelle einer Gewerkschaft eingeleitet wor- 

%s,r - ° ist die Verbindlichkeitserklärung nicht schon 
nichtig, weil die Verbindlichkeitserklärung'on v  ______

gewerkschaftlichen Hauptverwaltung beantragt
l f)t| oder weil die Hauptverwaltung der betref- 
falJr ,eWerkschaft die Einleitung des Schlichtungs- 

,, Sü(.lÖI1si nicht ausdrücklich genehmigt hat. : Die 
r/'e die Hauptverwaltung von der Einleitung
^lSbt 1(rbfuugsVerfahrens von vornherein Kenntnis 
|p *til],°der nachträglich Kenntnis erlangt hat, g ilt 
v H s n  6*Sen^e Bevollmächtigung der Orts- oder

X
3.

Sehr, zur Einleitung und weiteren Betreibung 
hrßv,lCltung8- bezw. Verbindlichkeitserklärungs-
ieüs.

%

Gericht bann nicht in eine Prüfung darüber 
.'dir, ’ ,°b der Reichsarbeitsminister bei der Be-

L

%(]„ a^es besonderen Schlichters für das be
elüichtungsverfahren irrtümlich angenommen

hat, daß die betreffende Streitigkeit im Sinne des § 2 
Abs. 2 der Schlichtungsverordnung „von besonderer 
Wichtigkeit für das Wirtschaftsleben“ war. Auch 
wenn die diesbezügliche Annahme des Reichsarbeits- 
ministers eine irrtümliche war, ist die Verbindlichkeits- 
erklärung nicht schon wegen dieser irrtümlichen An
nahme nichtig.

4. Das Gericht kann ebensowenig in eine Nach
prüfung darüber eintreten, ob die Verbindung mehrerer 
Schlichtungsverfahren zwecks Abgabe eines einheit
lichen Schiedsspruches bezw. zwecks einheitlicher 
Regelung sämtlicher Streitigkeiten im Sinne des § 14 
Absatz 2 der zweiten Ausführungsverordnung zur 
Schlichtungsverordnung „zweckmäßig“ war. Im  übrigen 
ist der Schlichtungsausschuß bezw. der Schlichter 
nicht nur dann berechtigt, mehrere Schlichtungs
verfahren zu verbinden, wenn auf Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerseite dieselben Personen bezw. Verbände 
beteiligt sind, sondern eine Verbindung mehrerer 
Schlichtungsverfahren ist trotz etwaiger Verschieden
heit der beteiligten Parteien schon dann zulässig, 
„wenn der Fragenkomplex der in  den verschiedenen 
Verfahren den Gegenstand der Erörterung bildet, im 
wesentlichen identisch ist (vergl. Dersch Anmerkung 7 
zu § 14 der zweiten Ausführungsverordnung zur 
Schlichtungs Verordnung) “ .

5. Hat der Schlichtungsausschuß bezw. der Schlichter 
mehrere Schlichtungsverfahren miteinander verbunden 
und einen einheitlichen Schiedsspruch abgegeben, so 
kann das Gericht bei Streitigkeiten über die Zulässig
keit und Zweckmäßigkeit eines einheitlichen Schieds
spruches nicht in eine Prüfung darüber eintreten, „ob 
eine einheitliche Normenfestsetzung gegenüber allen 
an den verbundenen Verfahren Beteiligten angängig 
war, um eine bei gerechter Abwägung der Interessen 
aller Beteiligten der B illigke it entsprechende Regelung 
zu erzielen.“ Ebensowenig kann vom Gerichte nach- 
geprüft werden, ob die unterschiedslose Verbindlich
keitserklärung eines für mehrere Einzelbetriebe gemein
sam ergangenen Schiedsspruches zweckmäßig war.

6. Der Schiedsspruch und die Verbindlichkeits
erklärung ist gemäß § 1041 Abs. 1 Ziffer 4 der Z iv il
prozeßordnung nichtig, wenn einer am Schlichtungs
verfahren beteiligten Partei „das rechtliche Gehör 
versagt worden ist“ . Diese Voraussetzung liegt jedoch 
im allgemeinen nicht schon dann vor, wenn der 
Schlichtnngsausschuß bezw. der Schlichter einen Bevoll
mächtigten als Parteivertreter zurückgewiesen hat, 
der nach den Bestimmungen der Schlichtungsver
ordnung bezw. der Ausführungsverordnungen zur 
Schlichtungsverordnung zur Vertretung nicht befugt 
war. Voraussetzung ist allerdings, daß die Partei 
selbst im Schlichtungsverfahren gehört worden ist, 
oder daß sie die Entsendung eines anderen Vertreters 
bezw. ihr persönliches Erscheinen beharrlich verweigert 
hat, obwohl sie wußte, daß der bestellte Bevollmächtigte 
nicht zugelassen werden konnte bezw. obwohl sie zur 
Bestellung eines anderen Vertreters oder zum per
sönlichen Erscheinen auf gefordert war.

Diese Ergebnisse des besprochenen Urteiles stimmen 
im wesentlichen m it der wohl als herrschend anzu
sehenden Meinung überein. Zu ähnlichen Ergebnissen 
kommen insbesondere die Entscheidungen:

1. des Reichsgerichtes vom 30. 6. 1925 Nr. I I I  
371/24 (Blätter für Arbeitsrecht 1926/25, Arbeits
recht 1926/8,165, 168 und 1925/950, 1926/75 und 
76, Recht 25, 565, Gewerbe- und Kaufmanns- 
oericht 1926/314, Neue Zeitschrift für Arbeitsrecht 
?925/68l Schlichtungswesen 1925/196, Stichworte 
des Arbeitsrechtes 1925/20, Reichsarbeitsblatt 
1926/195 und 1925/420 usw.),
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2. des Landgerichtes Frankfurt/M vom 24. 6. 1.924 
Nr. 2 S. 95/24 (Schlichtungswesen VI/219),

3. des Landgerichtes Berlin vom 15. 10. 1925
(Neue Zeitschrift für Arbeitsrecht 6, 5, 306),

4. des Eeichsgerichtes vom 10. 10. 1924 (Jur.
Wochenschrift 54, 3, 225),

5. des Landgerichtes Arnsberg vom 24. 2. 1925
Nr. 3 S. 209/24 (Reichsarbeitsblatt 1925/183),

6. des Landgerichtes Elberfeld vom 2. 12. 1924
7,Q 187/24: (Neue Zeitschrift für Arbeitsrecht 

1925/308),

7. des Landgerichtes Arnsberg vom 29. 9. 
(Juristische Wochenschrift 1926/872),

8. des Reichsarbeitsministers vom 3. 12. 1925 (N0tl 
Zeitschrift für Arbeitsrecht 6, 3, 185),

nach welchen insbesondere das Recht der Nachprüft^jj
von Schiedssprüchen und Verbindliehkeitserklärunj?^ 
sich auf die Frage der Beachtung der wesentlic.
Zusammensetzungs- und Verfahrensvorschriften n 
schränkt, und nicht auf die sachliche Zweckmäßig11 
erstreckt werden darf.

Polens Amerika-Anleihe.
Von Dr. Meister, Kattowitz.

Ein Erfolg der Regierung Piłsudski. —  Amerikanische Finanzkontrolle in Polen. —  

neue Wirtschaftsepoche für Polen beginnt. —  Auswirkung auf die HandelsvertragsfrsQe

Die große amerikanische Anleihe Polens ist nun
mehr zum Abschluß gebracht worden und wird in 
diesen Tagen unterzeichnet werden. Damit ist ein 
großer Erfolg von der Regierung Piłsudski erzielt 
worden und eine neue Epoche im polnischen W irt
schaftsleben beginnt. Die wesentlichsten Anleihebe- 
dmgungen sind folgende: Es werden brutto 62 Mill. 

und 2 Mill. Pfund Sterling, zusammen also etwa 
Mill. Dollar aufgelöst worden. Effektiv worden 

nach Abzug der Provisionen und Nebengebühren ca. 
bo Mül. Dollar auf Konto der Anleihe gezahlt werden. 
4o Mill. werden in Amerika emittiert, 17 m kleineren 
europäischen Ländern (Holland, Schweden, Schweiz), 
die 2 Mill. I  fund in England. 4 Newyorker Großbank- 
häuser sind an der Emission der amerikanischen Tranche 
beteiligt: First National Bank, Guaranty Trust Com
pany Bankers Trust und Blair & Co. Die polnische 
Iranche beträgt 1 Mill. Dollar. An ihr haben folgende 
Banken Anteil: Bank Handlowy w Warszawie Bank 
Związku Spółek Zarobkowych, Warszawski Bank Dis- 
kontowy, Bank Amerykański w Polsce, Bank Zachodni

S .Ä Ä “  1 W y s lo 'Vi

Amortisationsfonds beträgt in den ersten 4 Jahren 
4 j Z  ™ ei / Rp  i " ? ’ 6r s£ ät6.r alle
erhält ahp W  -^ ie P°lnische Regierunger alt abei das Recht, bereits nach 10 Jahren gleich
falls zum Kurse von 103 die Anleihe abzutragen

Polnischerseits wurde bei den Verhandlung . 
faktisch ganz richtig, mehrfach betont, daß Polen s  ̂
durchaus nicht in einer Zwangslage befinde. Um ,jf 
sächlich freie Hand zu behalten, hat auch Polen.^ 
Anfang Juli bewilligte kleine - Anleihe von lo  gI]i
Dollar bisher überhaupt nicht in Anspruch genonii 
ebensowenig Bank Polski den Revolvingkredit v
schiedener Emissionsbanken in Höhe von 20

D"

Dollar, der ihr gleichzeitig eingeräumt worden

Tatsächlich aber war die Anleihe eine dring0’Ll-cU/öttünilUIL auül Well UlO ajulluaixc? 1
Notwendigkeit für Polen. Gewiß war die_Wirtsc Jt 
nach dem Zusammenbruch der Aera Grabski durch

d dl!englischen Streik wieder angekurbelt worden und > 
steigende Tendenz war noch bis jetzt in fast SW
liehen Wirtschaftszweigen herrschend geblieben. 
Arbeitslosenziffef ist von 208 000 im Januar auf ly..au; 
Ende September gefallen i September 1926:
Aber zum guten Teil war dies ein Ergebnis der ^
leihehoffnungen, die seit März ständig genährt v-m'̂
und eine stehende Rubrik in der polnischen t  ^*

bildeten. Die Ausländsanleihe war bereits von « 
Wirtschaft Polens in ziemlich hohem Maße .v° ^  
diskontiert worden und für den Fall, daß sie ^  
zustandegekommen wäre, hätte auf dem Gebiej/'^pi
inneren Wirtschaft Polens das gegenwärtige .  ̂
rasch abgestoppt werden müssen und in den * $ 
ziellen Beziehungen zum Auslande hätten die in \

der'A n îe ilîge,ffhen V°n cde? einzelnen Bedingungen 
ist de» ersten Blick J  seien

Zeit erzielten Fortschritte (z. B. der Ersatz kurzfrh^s 
Kredite durch langfristige) statt eines weiter en^.,^
baues sofort liquidiert werden müssen. Z w a r^^ li

to , keineswe« besonders A g L ä  “ L d t o  l e  TaT
sache ihres Abschlusses allein schoï ein Ü/lJe E rfo lt

s c i Ä S i r i  “ A '“'  di° S

weder die valutarische Lage noch das BudgebL 
gewicht, noch die Entwicklung der Industrieproo ^¡\v
unmittelbar bedroht gewesen, aber von ein01 ¡jb0 
Schaftsexpansion Polens, wie sie z. B. die Tsc ^

die Anleihebedingungen auch bei derO 'T  stießon

Slowakei schon vor Jahren erlebte, wäre kei»e ^
gewesen. Protz seiner natürlichen Reichtum01'^ - /

rische O r f ^ e ¿ S  d r t Ä n f 1ï “  » W g » » -  
Alle Vorhersao-en ? r v -eihe ein Erfolg ist.
n o lit isn lJß n lbu  ’ df ß außenpolitische oder innen-

Polen weiter im bisherigen engen Rahmen o
schäftet und seine großen Möglichkeiten
i„ ----  ___ _____l A  t-v:„

p ä lit is c h rG o S S p u S to  l f <’Z 0UtisC'. f  ?d“
Seher abscta8c C Ä U ” A t de“ eS r SOhe.n 0e' d- Die polnische .don’ ,hab.en getäuscht.

lange hinaus ungenutzt geblieben. Die Anleih0 Qftfr 
durch dauernde Stabilisierung der Valuta die Li>>

Die polnische Regierung hat s Z " ’ l u  Setäuscht- 
b a lZ  a„ ¡„ren łJ S & £ £

i f  O ’ 1 1» •• •

*■ 1 AAWi UV X XXVXv h—' Cd U lllO lU  1 11 XX j 11 vO X T 11X 11 l'H _ /)|| 1 *
lagen für eine Entwicklung. Es handelt sich ,l 0l|c 
einen Kapitalimport zur Vermehrung der Krech

zudrücken vermocht und f e r l u 11 Standpunkt durch- 
fo rd e r te n  n?cht « Ä  B«Z ‘Z “  
Emissionskurs entspann ^sich ein ... son(ieriL  um den 
dem aber schließlich die W a Z h Z e f in
gewünschten Kurs von 92 dnrelwr i \  ^ 'g ierung den 
sie insbesondere aus Pre st <!e Z®n ^ °nnbe’ au? dem 
müssen glaubte. g rü n d e n  bestehen zu

xxu^/iuuaiiixpvyi u nui T Ol lllO ill . gl)** '.J
sondern um die Verankerung dos Zloty a r/ 6jt *L 
Währung und Schaffung einer auf absehbare 
aus unantastbaren Grundlage für das Wirtscha pU j
Die weiterhin entstehenden Folgen, wie die U<‘ 
von Kapitalien für Industrie, Landwirtschaft un W1 
können nur auf dieser Grundlage von bleibenf 6
sein.

Amerika hat allerdings kein Werk der Bal jgi'' 
koit getan. Es verdient wirklich reichlich aI
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fe!le’ denn allein Provisionen und Spesen werden in 
W'he von 6 Prozent abgezogen. So stellt sich die 
faktische Verzinsung auf ca. 8,98 Prozent, also etwa 
“ Prozent mehr, als die normale Verzinsung beträgt. 
~Nt der Kreditgewährung aber waren eine Reihe von 
Bedingungen verknüpft, die der polnischen Wirtschaft 

die Laufzeit der Anleihe die Wege vorschreiben 
Böd in ihrer Gesamtheit eine A rt D a w e s p la n  f ü r  
. 0 1 e n darstellen. Für den Zinsen- und Amortisa- 
i°nsdienst hat die Regierung die gesamten Einkünfte 
aer Zollverwaltung zu verwenden, wie es z. B. auch 
211 den Bedingungen der tschechoslowakischen England- 
aideihe gehörte. Die polnische Staatsbahn wird, analog
\lr)A J.' . 1 j l 1 i r \  l  • t i  • ... _ 1T_ ~L.die deutsche laut Dawe.splan, in Form einer selbst
ändigen Wirtschaftseinheit reorganisiert. Das pol-
,Sche Steuersystem muß geändert werden. Die pol- 

^Sche Regierung als solche darf keine Kredite mehr 
p; die staatlichen Banken, die Kommunen oder andere 
Wkperschaften geben. Andererseits darf Polen auch 
•pnerhalb der nächsten 3 Jahre weder eine innere noch 
Plrie äußere Anleihe für Budgetzwecke aufnehmen.
o Selbst zu produktiven Zwecken darf der polnische 
ata ■ - — ■ - ■ - ' 'A^at nur nach Rücksprache mit dem am erikan ischen 
W ir ts c h a f t s k o n t r o l le u r  C ha r les  Dewey Mittel 
& u n‘ Die ^ egierung muß auf das Recht zur Aus- 
sabe neuer Kassenscheine, wie die gegenwärtigen 5 
öd 2 Zlotynoten verzichten, Bank Polski ist fortan 
le einzige Emissionsbank. Ihr Anlagekapital wird

>  50 Prozent auf 150 Mül.' Zloty vergrößert. Für 
Millionen Zloty (ungedeckte) Kleingeldscheine 

erden mit Anleihemittel aus dem Verkehr gezogen, 
S . für 90 Mill. Silbergeld anstelle der Kleingeld- 
»,'ieine geprägt. Künftig darf Polen höchstens 320 
Vd- Zloty Scheidemünzen im Umlauf haben. Es wird 
r. 6 eiserne Budgutreserve in Höhe von 75 Mill. Zloty 

.der Anleihe) in Bank Polski gebildet, ferner
jközieller Kreditfonds von 135 Mill. Zloty für die 
^Bewirtschaft und die staatlichen Wirtschaftsunter-
eh»iiungen.

§Q,p6r Z lo t y  wird zum Tageskurs vom 14. Oktober 
K ! für 1 Dollar g e s e tz l ic h  s ta b i l is ie r t .  Bank 
ko ' i  S°P von einem Zeitpunkt ab, den der F inanz- 
^.^D’o l leu r festsetzt, die Verpflichtung übernehmen, 
V^lhre  B a n k n o te n  jederzeit in G e ld  um zu- 

Der amerikanische Kontrolleur wirdrvchseln.Jj* - v V 1 U l  obxxxKtx i iv a n ro u ix u  ___
4 ^ 5 cd des Bankdirektoriums Die neu ausgegebenen

le& müssen von der polnischen Regierung über- 
jüen werden. Die Satzungen der Emissionsbank

<̂3/ 131 nach deutschem Muster geändert, ähnlich wie
del 4er Reichsbank. Bank Polski wird nach Einlauf
v0: eihegelder über Metall- und Valutenvorräte
Mw ^sgesamt 150 Mill. Dollar verfügen. Dadurch

'A rl rvv. Ti i_ -T ’ a . i___ Ti'Vnrli hnlHirm6 ^ .  ,4er Bank die Ausdehnung ihrer Kreditaktion
4 J TA* tv 1 i».. 1 D __Al-ArmTYllQ llT(p,, '|brlicht. Die Deckung für den Banknotenumlauf
Me Polski muß in Zukunft 40 Prozent, statt

bisher 33 Prozent, betragen.
aü rechnet alsdann mit einer demnächst aufzu-sön 1 öcunec arsaann mir einer uBmuaww"

Ia,.,. inländischen Investitions-Anleihe der Re-öer
Vöii
6.‘te R von 100 Mill. Zloty, und mit dem AbschlußCU. A , . , J 1 TT • , 1 . 1 __Mvl* - Ausländsanleihen durch Privatbanken und
_u , fustrie Polens. Die Tore zum Weltfinanzmarkt 

?6gê 05ffnet, aber um den Preis der F inanzko n tro l le ,
phfte die man sich so lange gesträubt hatte. Doch
■’Mki, Opposition der Rechtsparteien in diesem 

^  bofp kaum sehr scharfe Einwände jerheben, denn

fc® anscheinend, daß mit Hilfe der Finanzkontrolle
Mi^;° ^ 'alp o l i t ik  Polens gewisse fürdieWirtschafts- 

p{,0rwünschte Acnderungen erfolgen.
‘ ö e sbe,r den Einfluß der Anleihe auf die A u s s i  c h t e n 
Mn d e u ts c h -p o ln is c h e n  H a n d e ls v e r t ra g e s  
Îßi}, ai) verschiedener Ansicht sein. VVare die 

üicht zustandogekommen, so hätten sieb diese

Aussichten sicherlich verschlechtert, die Politik der 
Einfuhrbeschränkungen und der Maximalzölle wäre 
dann als die einzige Rettung erschienen. Infolge des 
Abschlusses mit Amerika wird zwar eine Drosselung 
der Einfuhr überflüssig, aber damit verschwindet noch 
nicht eine Befürchtung, die bisher das psychologische 
Haupthindernis für den Vertragsabschluß m it Deutsch
land war: die Angst vor der „Ueberschwemmung mit 
deutschen Waren“ und der Schädigung der polnischen 
Fertigwarenindustrien. Es ist sehr wohl denkbar, daß 
diejenigen Wirtschaftskreise bei den Verhandlungen 
mit ihrer Ansicht durchdringen, die infolge des durch 
die Anleihe gegebenen wirtschaftlichen Auftriebes auf 
den Vertrag mit Deutschland verzichten zu können 
glauben.

Es liegen allerdings aus der Zeit vor der Anleihe 
Aeußerungen des polnischen Handelsministers vor, die 
davon Kunde geben, daß man sich in maßgebenden 
Regierungskreisen einigermaßen von der Wichtigkeit 
und auch verhältnismäßigen Ungefährlichkeit eines 
Vertragsabschlusses mit Deutschland überzeugt hatte. 
Aber die deutsch-polnischen Beziehungen sind eine 
außerordentliche differenzierte Angelegenheit und 
maßgebende polnische Wirtschaftskreise in Ostober
schlesien, das doch in der ersten Periode des Zoll
krieges am meisten von dessen Folgen zu leiden hatte, 
sind gegenwärtig der Ansicht, daß für Polen k e in  
A n la ß  zu e inem  g rö ß e re n  E n tg e g e n k o m m e n  
gegenüber Deutschland vorliegt und daß ein Handels
vertrag auf lange Zeit, ja sogar für die Dauer ent
behrt werden könne. In  derselben Richtung w irkt 
leider zweifelsohne die po lit ische  A b w eh rs te llung , 
in die sich Polen gegenüber Deutschland mehr und 
mehr begibt und die aus einem Wirtschaftsfrieden 
m it Deutschland mit Niederlassungsrecht deutscher 
Kaufleute und gesteigertem deutschen Warenimport 
das gefürchtete Schreckgespenst des „Pangermanismus“ 
und die Gefahr einer Grenzrevision aufsteigen sieht.

Danzig und die polnische Anleihe.
Von Danziger Seite aus ist es zu begrüßen, daß 

Polen die Anleihe erhalten hat, da mit der Anleihe 
Polen die Verpflichtung zur Stabilisierung des Zloty 
übernommen hat. An einer Stabilisierung der polnischen 
Währung hat die Danziger Wirtschaft das größte 
Interesse. Danzigs Wirtschaft hat noch nicht die 
Verluste überwunden, die ihr durch den Zlotysturz 
zugefügt wurden.

Der Völkerbundsachverständige hat den damals 
erlittenen Verlust auf 25 Millionen Gulden geschätzt, 
ein Betrag, der eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ist.

Darüber hinaus hofft aber die Danziger Wirtschaft, 
daß die Anleihe Erleichterungen für die polnische 
Gesamtwirtschaft bringen und die polnische Regierung 
nunmehr wird ernstlich Maßnahmen treffen können, 
um die dem Handel auf erlegten Fesseln zu beseitigen.

In erster Linie wäre zu wünschen, daß mit dem 
bisherigen protektionistischen System gebrochen wird, 
daß nicht nur die Zölle herabgesetzt, sondern auch 
Einfuhrbeschränkungen beseitigt werden. Die zahl
reichen Einfuhrverbote sind seinerzeit eingeführt worden, 
um das Gleichgewicht in der Handelsbilanz herzu- 
stcllen und ein Abgleiten des Zloty zu verhindern. 
Jetzt scheint der Zeitpunkt gekommen zu sein, in 
dem man an eine Beseitigung der Einfuhrbeschrän
kungen herangehen kann. Wenn man vorerst nicht 
sämtliche Einfuhrverbote aufheben zu können glaubt, 
sollte man wenigstens die Gegenstände des ersten 
Bedarfs, hauptsächlich Kolonialwaren, zur Einfuhr 
freigeben. M it einer sogenannten liberalen Behandlung 
der Kontingente ist der Kaufmannschaft nicht ge
dient da das freie Spiel der Kräfte durch ein der-
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artiges System noch nicht gegeben wird. Wenn 
man im übrigen für einzelne Artikel die Einfuhr im 
Rahmen des tatsächlichen Bedarfs freigibt, warum 
w ill man dann an dem Einfuhrbewilligungssystem 
festhalten? Hinsichtlich der Handelsbilanz ist es in 
diesem Falle gleichgültig, ob die Einfuhr mit oder 
ohne eine Einfuhrbewilligung erfolgt.

Zu begrüßen wäre es weiter, wenn die lästigen 
Valutabestimmungen fallen würden. Es gibt wohl 
kaum einen Staat auf der Welt, der bei einer stabili
sierten Währung derartige Valutabestimmungen besitzt.

Die mit der Anleihe übernommene Verpflichtung 
zu einer Reorganisation der Staatsbahn in privat
wirtschaftlicher Form sollte auch dazu führen, daß 
die polnische Regierung den Exporthandel durch Ein
führung weiterer Exporttarife fördert.

Diese Anleihe ist die erste größere Anleihe, die 
Bolen vom Auslande erhalten hat, sie wird daher den 
P rü fs te in  für etwaige spätere Anleihen bilden. 
Von diesem Gesichtspunkte aus sollte man sich hin
sichtlich der einzuschlagenden Wirtschaftspolitik leiten 
lassen.

Die Weltwirtschaftskonferenz hat die Wege hier
für gezeigt. * c.

Die polnische Anleiheverordnung.
Im Dz. Ustaw Nr. 88, Pos. 789 vom 13. 10. 1927 

ist die Verordnung des Staatspräsidenten betr. den 
Stabilisierungsplan und die Ausländsanleihe ver
öffentlicht worden. Durch diese Verordnung wird 
der Finanzminister ermächtigt, eine Ausländsanleihe 
im Bruttobeträge von 62 000 000,— Dollar und 
2 000 000,— engl. Pfund aufzunehmen und bis zur 
Höhe des Nominalerlöses der Anleihe Staatsobligationen 
zum Verkauf zu stellen Des ferneren enthält diese 
Verordnung Bestimmungen über die Verzinsung und 
Amortisation der Obligationen sowie über ihre steuer- 
hche Behandlung Die Rückzahlung des Kapitals 
und der Zinsen der Obligationen wird durch die 
Einnahmen aus den Ein- und Ausfuhrzöllen und aus 
den Nebeneinnahmen aus diesen Zöllen garantiert 

Die Verordnung selbst ist mit dem Tage ihrer 
Verkündung dem 13. Oktober 1927, in Kraft betreten
geg?KSr d ^ ° rdmmg si“ d Verfügung» bei-

I. den Staatshaushalt, die Finanzen und die all
gemeine Verwaltung,

II. die Stabilisierung der Valuta,
Ul. den Finanzberater und
IV. -die Ausländsanleihe selbst 

behandeln Außerdem wird in dem gleichen Dz. Ustaw 
eine Ausfuhrungsbestimmung zur Verfügung betr. die 
Stabilisierung der Valuta veröffentlicht

„ b6zag^ h des
waltung enthält cfie Voreehriit ̂  Z i d ^ « V e r -Dian 1997/9« V, , urscnrnt, daß im Haushalts-
S e r S  der F l Cu,mg der Aus^b e n  eine Ver-

planen 1927/28 nnd 1928/29 » 0 ,g L “ en “  d “  S'  

Regierung die Geschäftslage der B a n k tn ir iT ^  ^
durch ein besonderes K om iteT vk  T?« prulen und 
Besserung der Geschäftslano a  ^ orschlage zu einer 
ausarbeiten lass-n. g der Putschen Banken

s ä t z m ^ o t a f n g ^ a e la ^ T 'T f  - P 84
werden d n r f e n ? d i e Ä V » —  
Anlethe» dätfen

vernehmen mit dem Berater, dessen Befugnisse 111 
einer besonderen Verfügung festgelegt sind. aufge' 
nommen werden.

Bei der Bank Polski wird die Regierung eine 
Finanzreserve in Höhe von 75 OoO 000,— Zloty anlege11; 
die zur vorübergehenden Deckung von Ausgaben ver 
wandt werden sollen, sofern die endgültige Deckung 
durch die ordentlichen Einnahmen sichergestellt W

II. Die Verfügung betr. die Stabilisierung des 
Zloty überträgt der Bank Polski das Emissionsrecü 
und sieht vor, daß die Bank Polski der Regierung 
keinerlei Kredite zur Verfügung stellen darf. _ I

Der Zloty wird auf der Basis des derzeitige® 
Kursstandes stabilisiert. Im Zusammenhang hierin1, 
ist die Bank Polski verpflichtet, Banknoten gege® 
Gold oder Devisen einzutauschen.

Die Bank Polski erhält aus dem Anleiheerl0 
270 000 000,— Zloty zur Einziehung des _Staatsgeld°s 
(Billon) bezw. zwecks Ausgabe eigener Silbermünz0®'

Im Zusammenhang mit der Stabilisierung 
Währung beabsichtigt die Bank Polski die Aenderung 
der bisherigen Deckungsmethode, die Erhöhung ®e 
Aktienkapitals, die Wahl eines Ausländers in d°. 
Aufsichtsrat und eine Satzungsänderung bezügh0 
den Verkauf und die Verpfändung von Zloty Wechsel ^

I I I .  Ein ausländischer Berater wird auf die Da»®.-
von 3 Jahren in den Aufsichtsrat der Bank Pols)® 
berufen. Ihm werden vom Finanzminister die »° 
wendigen Mitteilungen über die Durchführung d 
Stabilisierungsplanes gegeben werden. Der Fin&® 
berater wird alle drei Monate einen Bericht verfass®_ 
und der Bank Polski zur unverzüglichen VeröfR® 
lichung zustellen. Der Finanzberater wird derRegieru®» 
auch bezüglich der Durchführung der Sanierung 
maßnahmen Vorschläge unterbreiten. J

IV. In einer besonderen Verfügung der Regier® 
wird der Nettobetrag der Anleihe festgelegt. Im 6
zelnen findet der Anleihebetrag folgende Verwendung
50000000,- Zloty zur Erhöhung des AktienbapÜ® 

der Bank Polski von lOOOOOOOO,
Js

140000000,-

90000000,—

25000000,-

auf 150000000,— ts-
für die Uebernahme der 
kassenscheine durch die Bank 1>0 
für die Umwandlung von Sta® 
kassenscheinen in Silbermünze® 
für die Zurückziehung der Schul j 
des Finanzministeriums 

75000000,— „ zur Schaffung einer Finanzres®
135000000,— „ für wirtschaftliche Zwecke.
Die Verfügung sieht ferner vor, daß die E i n ® - V  
aus der Anleihe auf ein besonderes Konto bei » 
Bank Polski zu verbuchen sind und daß die Verfüg®11̂  
über dieses Konto nur im Einvernehmen mh 
Berater erfolgen dürfen.

In  einem besonderen Anhang zur Verfügung ^  
die Stabilisierung des Zloty wird die Deckung ^  
Währung auf 40% festgesetzt, w o v o n  75% G olddec^r 
ist. Hiervon wiederum müssen 66-/a% in dem 
der Bank Polski liegen. . ,

Das Aktienkapital der Bank Polski wird 0f- 
50000000,— von 100000000,— auf 150000000, jÄ  
höht. Die neuen Aktien werden durch die Bank 
dem Publikum zur Uebernahme angeboten w 
Der Finanzbeobachter wird in den Aufsichtsrat g ® ^

In  einer besonderenVerordnung des Staatspräs®
vom 13 Oktober 1927, Pos. 790, wird die Relat1®.^« 
Zloty zum Goldstandard festgelegt. Es wird >̂eSl cK  
daß 1 kg Feingold =  5924,44 Zloty .°nt, pd9.. 
sollen. Goldmünzen und Noten der Bank,.^ j
stellen gesetzliche Zahlungsmittel dar, durch 
liehe Verpflichtungen erfüllt werden können. A-® ,, V
werden Scheidemünzen emittiert, die den Bet® ipjlt r

320000000,— Zloty nicht überschreiten dürfe®
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Die Sorge für den Nachwuchs in der Industrie.
Von Dr. Wilhelm John.

j .^ährend manche Großbetriebe in der deutschen 
j dustrie und die Staatsbetriebe schon seit langen 

tren für einen tüchtigen Nachwuchs durch p lan - 
“ “ ßige A u s b i ld u n g  von  H a n d w e rk s le h r 

gen sorgten, pflegten die meisten Betriebe ihren 
*arf an handwerksmäßig geschulten Arbeitskräften 

j jH andw erk  zu entnohmen, was um so leichter fiel, 
g lQ den Handwerksbetrieben oft eine große oder 

Zu große Zahl von Gesellen herangebildet wurde, 
denen viele froh waren, in der Industrie ein 

¡y terkommen zu finden. Dazu kam, daß die Be- 
. ttiDaungen der Gewerbeordnung über die Beschäfti- 

g jugendlicher Arbeiter von vielen Industriellen
empfunden wurden. Auch klagten manche 

J j^ trie lle  darüber, daß die von ihnen ausgebildeten 
?ÜWerkskräfte nach Beendigung der Lehrzeit in 

Betriebe übergingen oder ihnen von den Be- 
die selber keine Lehrlinge beschäftigten „weg- 

i^ n a p p t“ wurden. Besonders die Industrie des 
1 ''‘¡hen Ostens hat vor dem Kriege in reichem 

erfahren, daß Leute, die sie mit vieler Mühe 
W gQbildet hatte, nach Berlin oder nach Rheinland- 
jj^tfalen gingen, in den dortigen Fabriken Beschäfti- 

Qg zu suchen.
der Zeit rang sich jedoch, namentlich durch 

L  .Einwirkung der Fachverbände, in immer weiteren 
Mn a der Industrie die Ansicht durch, daß die ein- 

Fabriken sich die Heranbildung eines leistungs- 
liiypg01! Arbeiternachwuchses angelegen sein lassen 
V f  Hi den östlichen Provinzen hat besonders 
V  höhere Verband Ostdeutscher Industrieller (e.V.),

Geschäfte von 1899 bis zu seiner Auflösung 
Va'Jahre. 1920 zu führen ich das Glück hatte, diese 

eingehend behandelt. Wenn auch die Ver- 
Nn/fSe se^  dem Kriege in mancher Hinsicht
Mn t ^  haben, die Lehrlingsausbildung hat für die 
Nd ^e nicht nur die frühere Bedeutung behalten, 

6rn sie ist von noch größerer Wichtigkeit geworden, 
besonders g ilt dies von der I n d u s t r i e  imin

V  (iete de r  F re ie n  S ta d t  D anz ig . Sie kann 
Vj, 6®- Auslandsmärkten, wenn sie überhaupt in An- 
A pj t ihrer hohen Erzeugungskosten in der Lage 
‘Mi»?11 Wettkampf m it den unter viel günstigeren 
V-^S^ugen arbeitenden Fabriken des Auslandes auf- 
% ^ en, nur dann auf Erfolg rechnen, _ wenn sie 
\ l iV 6sten Leistungen aufweist, wenn sie sogen. 
¡ V  n Sware herstellt. Demgemäß muß sie unter 
V iifV ^ tä n d e n  (jarauf bedacht sein, einen zuver-

Arbeiterstamm und einen wohlausgebildeten
zu besitzen. Hieraus ergeben sich folgende

j J > g e n :

?M dlF,reistaatsindustrie muß für ihren Bedarf an 
^  T J^kskräften selber sorgen. Die Ausbildung 

eiKi Ä8e den Handwerksmeistern zu überlassen, 
, Geh im allgemeinen nicht, da zwischen dem 

¡>Vrs,fl r.kslehrling und dem Fabriklehrling erhebliche 
bestehen, auf die hier nicht näher em- 

V 7  Werden soll. Es sei nur erwähnt, daß den 
S  ¿Junten in den Fabrikbetrieben häufig Gelegen- 
A e  |V en wird, die Verrichtungen anderer Hand- 
(;g! 6, *<eilnen zu lernen, was unter Umständen tur 
toS*ch w e. Ausbildung und für die Erweiterung ihres 

■ 0ises von Vorteil ist. Ferner herrscht natur-
■ ^en gutgeleiteten Fabriken eine straffe

i: r’

[ ' SoiÖJle Verwilderung der Jugend zu betrachten 
an» wird der Fabriklehrling gewöhnlich nicht

¿.M <r’ dw> als ein heilsames Gegenmittel gegen 1
ü Krieg und namentlich durch die Revolu mn

durch Nebenbeschäftigung (Botengänge, Dienst
leistungen in der Familie des Meisters usw.) in An
spruch genommen. Demgemäß nimmt die Industrie, 
wenn sie für ihre Zwecke brauchbare Handwerker 
gewinnen will, deren Ausbildung am besten selber 
in die Hand.

Ihrem B e d a r f  an Handwerkskräften haben die 
einzelnen Fabriken beizeiten durch Einstellung einer 
entsprechenden Zahl von Lehrlingen Rechnungzu tragen.

Ueber diesen Bedarf hinaus müssen die Industriellen, 
die sich in dieser Frage als eine Gemeinschaft fühlen 
und das " W o h l des g roß en  G anzen im Auge 
haben sollen, wegen des Abzugs von ausgebildeten 
Handwerkskräften nach Deutschland und anderen 
Ländern die normale Lehrlingszahl etwas erhöhen.

Selbstverständlich benötigt die Industrie bei diesem 
Bestreben der staatlichen Unterstützung durch Hebung 
der Volksschule und’ die dadurch herbeizuführende 
Steigerung der Intelligenz der Jugendlichen, die für 
die Lehrlingsstellen zu Gebote stehen. Dringend zu 
wünschen wäre, daß die Lehrzeit sich unmittelbar 
an die Entlassung aus der Volksschule anschlösse. Es 
würde dann die Zeit vom 14. bis 16. Lebensjahre 
zweckmäßig ausgenutzt, die durch die Verwendung 
der jungen Leute als Laufburschen oder sonstwie 
vielfach planlos verbracht wird. Gerade durch die 
Tätigkeit als Laufburschen kommen die jungen Leute 
leicht dazu, sich gehen zu lassen, so daß es später 
große Mühe kostet, sie an die strenge Zucht der 
Fabrik zu gewöhnen. Ohne Zweifel würde es eine 
dankenswerte Betätigung der Fürsorge für die zu 
entlassenden Zöglinge der Volksschule sein, wenn 
die Lehrer den Eltern hinsichtlich der Ausbildung 
ihrer Söhne als Fabriklehrlinge mit Hat und Tat zur 
Seite stünden.

Da die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter wegen 
der Bestimmungen der Gewerbeordnung über die 
Arbeitspausen für den geordneten Fabrikbetrieb manche 
Unzuträglichkeiten mit sich bringt, erscheint im Hin
blick auf die Notwendigkeit der Heranbildung eines 
tüchtigen Nachwuchses für die Industrie ein möglichst 
weitgehendes Entgegenkommen der Gewerbeaufsichts
behörde bezüglich der anderweitigen Regelung der 
Arbeitszeit auf Grund des § 139 Abs. 2 der Gewerbe
ordnung am Platze. Zu gunsten eines solchen Ent
gegenkommens spricht der Umstand, daß es m it der 
Rücksichtnahme auf die Gesundheit und körperliche 
Entwicklung der jugendlichen Arbeiter in den meistens 
weiten und luftigen Räumen der Fabrikbetriebe im 
allgemeinen besser bestellt ist, als in den oft engen 
Werkstätten des Handwerks.

Daß die A u s b i ld u n g  de r L e h r l in g e  in den 
Fabriken nur den hierzu geeigneten und nach ihrer 
ganzen Persönlichkeit berufenen Ingenieuren, Meistern 
und Gesellen übertragen werden darf, und daß, ab
gesehen von den Vorschriften der Gewerbeordnung, 
diese Ausbildung mit der größten Sorgfalt und Ge
wissenhaftigkeit betrieben werden muß, braucht wohl 
nicht besonders betont zu werden. Die Lehrzeit, 
deren Mindestdauer drei Jahre betragen sollte, muß 
svstematisch ausgenutzt werden» vor allem durch ihre 
Zerlegung in gewisse, den einzelnen Verrichtungen 
des Handwerks entsprechende Abschnitte. Nach Be
endigung jedes Abschnitts wäre zweckmäßigerweise 
von dein Lehrling ein Probestück zu leisten, damit sich 
sowohl der Fabrikherr und die Lehrmeister als auch der 
Lehrling von den erworbenen Fertigkeiten einwand-
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frei überzeugen können. Die bedeutenden Großbetriebe 
werden selbstverständlich gut tun, besondere Lehrlings
werkstätten oder Lehrlingsschulen einzurichten, wie es 
ja schon vielfach der Fall ist.

Die Abhaltung des F o r t b i ld u n g s u n te r r ic h ts  
in den Abendstunden ist nicht empfehlenswert, da die 
Lehrlinge dann meistens von der Tagesarbeit ermüdet 
und angestrengter Aufmerksamkeit kaum noch fähig 
sind. Auch wird die Dunkelheit vielfach zur Aus
führung von jugendlichen Streichen benutzt, die 
während des Unterrichts ausgedacht werden. Eine 
A rt Idealzustand würde es bedeuten, wenn der Fort
bildungsunterricht, wenigstens in den Sommermonaten, 
f rü h m o rg e n s  abgehalten würde, und die praktische 
Arbeit sich hieran anschlösse. Diese Einrichtung wäre 
zunächst dort angebracht, wo den Fortbildungsschulen 
besondere Räume und eigene Lehrkräfte zur Verfügung 
stehen. Die Mitwirkung der Fachschullehrer beim 
Unterricht hat sich bewährt und ist nach Möglichkeit 
anzustreben. Wenn der Fortbildungsunterrieht nach 
der habnkarbeit stattfindet, wie es jetzt der Fall ist, 
ist den Lehrlingen eine angemessene Frist zwischen 
Schluß cler Arbeit und Beginn des Unterrichts für die 
nötigen Vorbereitungen zu gewähren.

I ü i  die A nnnah m e  von F a b r ik le h r l in g e n ,  
und zwar für das Schlosser-, Schmiede-, Dreher-, 
1 ischler- und Stellmacherhandwerk, die vornehmlich 
m l rage kommen sind folgende Bedingungen zu stellen: 
l)er Knabe muß das 11. Lebensjahr vollendet und 
das 17. Jahr nicht überschritten haben. Er muß ein
gesegnet sein, falls er einem christlichen Bekenntnis 
angehört. Er hat durch Schulzeugnisse nachzuweisen, 
daß er mindestens die Kenntnisse besitzt, die in der 
ersten Klasse einer Volksschule erworben werden. 
In  der deutschen Sprache und im Rechnen muß 
er während der letzten drei Jahre befriedigende 
Schulzeugnisse, endlich muß er gute Ausweise über 
Betragen und Fleiß haben. Der Knabe muß auch 
körperlich gesund entwickelt sein. Kurz- oder Weit
sichtigkeit Schwerhörigkeit, Fallsucht, erhebliche Fuß- 
ieilde?\ V,nd s.0n8tlg6 körperliche Gebrechen schließen 
gleichfalls seine Annahme als Fabriklehrling aus. Vor 
der Annahme wird der Knabe einer ärztlichen Unter
suchung unterzogen, deren Kosten er für den Fall 
daß er nicht angenommen wird, selber zu tragen hat. 
t ia t der Lehrling bereits in einem Lehrverhältnis 
gestanden so wird er dann nur angenommen, wenn 
er dieses Verhältnis in angemessener Form gelöst hat. 
In diesem Falle kann die Lehrzeit, die im allgemeinen 

dj 61 Jakre betragen soll, entsprechend 
abgekürzt werden. Vor Einstellung in eine Werkstätte
bringen L ®hr mg em Polizeiliches Arbeitsbuch mitzu-

lichen vei\ delm Jugendlichen und seinem gesetz- 
a  abzuschließenden L e h r v e r t r a g  sind

der  ̂I h ankte zu regeln: Art des Handwerks. D auer 
Probezeit d' und Endtermin). Dauer der
Ä S l  Wochen betragen muß
der P r o b e ä f lalS ^  Mo?ai.e dauern darf. Während 
seitiver, r w  kann das Lehrverhältnis durch ein- 
gelöst werfen w f 'me Emf  Mgungsansprach au£-
der Probezeit v l T e i Z '  Ä " *
findet ist der T aV , ,te em Pucktritt statt-

troffen sind, ?0gelt sich das^ec, Abmachungen ge- 
verhältnis, insbesondere das Recht^d«86 -Ver.traSs- 
Lösung des Lehrvertrages, nach ' S §§ 127b“ f7e 
m Verbindung mit den 88 ioq r? »  
und 127a der Gewerbeorl i S  f  ’ Z l* t  3’ 4’ 5 
der Rückseite des L e h r v t S L  W °rtlaut auf
“  V e r t r f g e ^ Ä  ¡ T f i l Ä t

zugeben, wer die hiernach dem Lehrherrn zustehenden 
Rechte wahrnimmt. Weiter sind in den Lehrvertrag 
aufzunehmen: Bestimmungen über die Unterweisung 
des Lehrlings durch den Lehrherrn oder seinen B0' 
auftragten in allen in dem Betriebe vorkommende11 
und zum Handwerk des Lehrlings gehörenden Arbeiten, 
über die Unterstellung des Lehrlings unter die väter
liche Zucht des Lehrherrn, über die Pflicht des Lehr 
lings, die Werkstatts- oder Arbeitsordnung zu be
folgen, soweit nicht für seine Arbeitszeit besonder0 
Bestimmungen erlassen sind, über die tägliche B0' 
schäftigungsdauer, die Arbeitspausen, über das B0' 
tragen des Lehrlings gegen seine Vorgesetzten (ch® 
genau zu bezeichnen sind) und gegen seine Mitarbeiter, 
über Fleiß und sittlichen Lebenswandel, auch außer 
halb der Fabrik, über die sofortige Erstattung ein01 
Anzeige bei der Fabrik im Falle einer Erkrankung, 
über die Verpflichtung zum Besuche der Fortbildung®' 
schule, über die Lohnzahlung, über Schadensersatz b01 
Nachteilen, die für die Firma durch die Schuld d09 
Lehrlings entstehen, über die Haftung des Vater® 
(der Mutter oder des Vormundes) zusammen mit den1 
Lehrling als Gesamtschuldner des Lehrherrn für den 
Schaden, der ihm durch Nichtbeachtung der Vor' 
Schriften des Lehrvertrages oder durch grobes V01' 
schulden des Lehrlings erwächst, über die Verpflichtung 
der Eltern oder des Vormundes, den Lehrling 2Ü 
einem ordentlichen Lebenswandel aDzuhalten und ib° 
zur gewissenhaften Erfüllung der im Lehrvertrag0 
enthaltenen Verpflichtungen zu ermahnen, ferner ib11 
während der Dauer des Vertrages angemessen zü 
unterhalten und ihm Unterkunft in ihrer Familie 
gewähren oder ihm solche m it Zustimmung des Leb1' 
heim in einer andern ordentlichen Familie zu v01' 
schaffen.

Derartige und unter Umständen noch andere Be 
Stimmungen sind in einen Lehrvertrag aufzunehru011' 
Daß der Lehrherr sich die peinlichste Erfüllung de 
ihm durch den Vertrag auf erlegten Pflichten angeleg0'  
sein lassen muß, ist selbstverständlich; soll er d?c 
auch in dieser Beziehung ein gutes Vorbild für d? 
seiner Obhut anvertrauten Lehrling sein. Anderers01 
muß er sowohl im Interesse des Lehrlings als pu0 
m it Rücksicht auf die Ordnung in der Fabrik auf 11 
strengen Beobachtung der Vorschriften des L 0b 
Vertrages durch den Lehrling bestehen.

Im Vertrage ist auch vorzusehen, daß der Lehrb0 
dem Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit 0 
Z e u g n i s  auszustellen hat. Sodann ist über ® 
-etwaige Prüfung der Lehrlinge am Schlüsse der L 0̂  
zeit Näheres festzusetzen. Damit kommen wir ^  
einem sehr wichtigen Punkte: der P r ü fu n g  
F a b r ik le h r l in g e n .  Allgemein sei betont, daß  ̂
T7 —  Prüfung bei den Fabriklehrl>ü»eJ)
sehr wünschenswert erscheint, um ihnen diese)
Rechte zu gewähren, wie sie die in Handwerksbetn0 jr 
ausgebildeten Gesellen haben, namentlich die Mög11 „ 
keit, den Meistertitel zu erlangen. Ueber die Lehrba^j, 
Prüfungen und die damit zusammenhängenden Fr®P0jj 
sind lange Jahre hindurch lebhafte Kämpfe zwis0"rr
der Industrie und den HandwerksorgamsationeU v
führt worden. jjjf

Solange es an besonderen Prüfungsausschuss011 ^  
Fabriklehrlinge mangelte, haben viele Industriebet1 ̂  
ihre Lehrlinge durch die Prüfungsauschüss0
Handwerkskammern prüfen lassen. Da dies ahei elS' 
ein Notbehelf war, sind neuerdings einige Ha
ka m m e rn  dazu übergegangen, Prüfungsauss0 
für Fabriklehrlinge ins Leben zu rufen. Sie 
sich dabei auf § 38 des Handelskammergesetzes 
der für die Errichtung derartiger Prüfungsauss01 ftp 
eine zwölf eisfreie Rechtsgrundlage bietet. •^uC„rjg0,1 
H a n d e ls k a m m e r  zu D a n z ig  hat im v

0<*
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ahre eia Prüfungsamt und Prüfungsauscliüsse für 
Harlinge der Metallindustrie und verwandter Gewerbe 
ächtet. Nach der Satzung wird das Prüfungsamt 
°n der Handelskammer bestellt. Es setzt sich zu- 

J-ttuaen: aus einem Mitglied und einem beamteten 
^®rtreter der Handelskammer und drei fachlichen 

®rtretern, die auf Grund von Vorschlägen der zu- 
^andigen Fachkommission unter Anhörung der in 
ra^e kommenden Fachverbände berufen werden, 
'e Prüfungen werden durch die Prüfungsausschüsse 
a°h Maßgabe der hierfür geltenden Ordnung vorge

nommen. Die Satzung des Prüfungsamtes und der 
Prüfungsauschüsse für Lehrlinge der Metallindustrie 
und verwandter Gewerbe der Handelskammer zu 
Danzig sowie die Prüfungsordnung ist seinerzeit 
veröffentlicht worden. Es sind zunächst Prüfungs
ausschüsse für Dreher, Schlosser, Former und für 
Tischler und Modelltischler geschaffen worden. Die 
neue Einrichtung hat sich, wie ich erfahre, bisher 
bestens bewährt, und so besteht die berechtigte 
Hoffnung, daß sie zur Hebung des Fabriklehrlings
wesens in unserm Freistaat wesentlich beitragen wird.

Mitteilungen der Handelskammer

Allgemeine Bedingungen 
'¡r den Danziger Handel m it Rohzucker.

-Die allgemeinen Bedingungen für den Danziger 
aütlel mit Rohzucker sind in neuer Fassung mit 
irkung ab 17. Oktober 1927 in Kraft

'v°fden.
gesetzt

Liste der unpünktlichen Wechselzahler 
in  Polen.

Der Handelskammer ist die Liste Nr. 63 für den 
Monat Oktober 1927 der Firmen in Polen, deren Wechsel 
wegen Nichtzahlung zu Protest gegangen sind, - zu
gegangen. Die Liste liegt in der Auskunftsstelle der 

.Handelskammer, Hundegasse 10 (Zimmer Nr. 5) für 
Interessenten zur Einsichtnahme aus.

Amtliche Notierungen an der Danziger Börse vom 10. bis 15. Oktober 1927.
Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G).

^ e i t Scheck
London

Tel. Aus
zahlung 
London

Geld

100 Zloty 
A u b z . Warschau

100 Z ło ty  loko 
Noten

Dollar-Noten 
N r. 1

von 5-100 St.

D ollar-Noten 
Nr. a

von 500-1000 St
Tel. Anszahl. 

New Y ork
Tel. Auszahl. 
Amsterdam

Tel. Anszahl. 
Zürich

Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief

*• 10. 27 25,078/4 25,081/4 57,49 57,63 57,55 57,69 — — — — — — — — — —
10. 27 25,078/4 — 57,49 57,64 57,55 57,69 — — — . -- — --■’ — --- —

10. 27 25,078/4 — 57,67 57,81 57,71 57,85 — — — — — .-- — — —
10. 27 25,078/4 — 57,70 57,85 57,76 57,90 — — — — — — — 99,18 99,44

t  10. 27 25,078/4 _ 57,<.5 57,79 57,68 57,82 — — — _ —'— — — — — —

'• 10. 27 25,071/4 — 57,64 57,78 57,70 57,85 --- 5,1425 5,1555

'0.
11.

15.

Seit
Tel. Auszahl. 

Paris
Tel. Aaszahl. 

B rü sse l- 
Antw erpen

Tel. Auszahl. 
Helsingfors

Tel. Auszahl. 
Stockholm

Tel. Auszahl. 
Kopenhagen

Tel. Auszahl. 
Oslo

100 Reichs
marknoten

100 Reichsmark 
tel. Ausz. Berlin

Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief

— — — — — — — — — — — —
122,721 123,029 122,616 122,954

— _ _ — — — — 122,696 123,004
_ _ — — 122,796 123,104 122,776 123,084

’ _ ___ — — 122,756 123,064
— — — — — —
— — — — — — — —

10. 27 
1°. 27 
1(). 27
10. 27
10. 27 
10. 27

Preisnotierungen für Getreide an der Danziger Börse.
Vom 10. bis 15 Oktober 1927. Die Notierungen erfolgen in Danz.ger Gulden (<>)

U

|°'D,27

I MJ‘0.27

Für 50 kg frei Waggon Danzig

Weizen

I Pfd. 13,25 
>,b‘s 18,371/, 

Wd. 12,25 
j  120 Pfd. 11 60

Roggen Gerate H a fe r

11,50 11,50 bis 
12,50

Q
bis 10,25

F u tte r
gerste

IV-
bis 11,50

Wicken

10,—
bis 11,—

V ik 
to r  ia- 

Erbeen

22,— bis 
30,—

grüne
Erbsen

20.— bis 
25,—

kleine
Erbsen

1 5 , -  
bis 18,-

Blau-
mohn

32,— bis 
36,—

Gelbsenf

18,— 
bis 21,-

Pelusch-
ken

10,—
bis 11,—

Roggen
kleie

8,— bis 
8,25

Weizeu-
kleie

grobe 
8,25 bis 

8,50

Acker
bohlten

11,50 
bis 12,

J

nicht notiert
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Danziger Wertpapiere.
Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G)

10. 10. 27 11. 10. 27 12. 10. 27 13. 10. 27 14. 10. 27 15. m j l

4%  Danziger Stadtanleihe 1919 ................. 44V2 G. 441/2 G. 441/2 G. 441/2 G. 441/2 G. 441/2 0i
5<Vo Danziger Goldanleihe............................ 4,90 G. 4,90 G. 4,90 G. 4,90 G. 4,90 G. 4,90 &
5%  Roggenrentenbriefe..................... 9,60 B. 9,60 B. 9,60 B. 9,60 B. 9,60 B. 9,60. &

7 %  hypothekarisch gesicherte Stadtanleihe 1925 95,80 B. 95,80 B. 95,80 B. 95,80 B. 95,80 B. 95,80 B.

8 %  Danziger Hypotheken-Pfandhriefe Serie I—IX . 100 bz. B. 99a/4 ß. 100 B. 99=1/4 B. 991/2 hz. 998/4 &

8%  Danziger Hypotheken-Pfandhriefe Serie X—XIV 983/4 rpt. B. 983/4 bz. 98ö/4 hz. 99 B. 98V2 hz. B. 981/4 G‘

7%Danziger Hypotheken-Pfandhriefe SerieXlX—XXII 95V2 hz. 951/2 hz. 951/2 hz. 96V2 hz. 951/2 bz. 951/2 &
6%  Danziger Hypotheken-Pfandhriefe . 93 bz. 93 bz. 93 bz. 93 hz. 93 bz. 93 W‘Ö
Bank-von-Danzig-Aktien . . 107 hz. 1071/2 B. 107 B. 107 rpt. B. 107 bz. 108 b, (l
Danziger Privat-Actien-Bank-Aktien . . . . 963/4 hz. 961/2 G. 968/4 bz. 96V2 bz. 96 G. 963/4. n.
Danziger Hypothekenbank-Aktien.............. 1341/2 G. 1341/2 G. 134ty2 G. 1341/2 G. 1341/2 G. 134V2 0

Danziger Getreidezuluhren auf dem Bahnwege.
Vom 10. bis 15. Oktober 1927.

______ A

Datum
Weizen Roggen Gerste Hafer Hülsenfrüchte Kleie u. Ölkuch. Saaten

Waggons To. Waggons To. Waggons To. Waggons To. Waggons To.
«r

Waggons To. Waggons

10. 10. 27 2 18 10 141 1 10 9 119 4 60 2
$
<p

11. 10. 27 — — — — 10 147 1 10 3 38 — — 2 $
12. 10. 27 4 55 1 13 10 142 1 10 4 70 . — — 2
13. 10. 27 2 31 — — 2 30 — — 8 102 — — 2 1»
14 10. 27 — — 1 10 2 25 3 40 15 193 — — 1 /.
15. 10. 27 — — — ,-- 4 55 2 20 6 90 — —

Gesamt ¿Li 1 nD8 104 2 23 38 540 8 90 45 | 612 1 4 60 i 9

Bezeich
nung
des

Gutes
Leege Tor 

Wagg. To.

Kohlen . 66 1458
Holz . . 100 1875
Getreide, 
Saaten . 98 1281

Zucker . — _
Naphtha . 3 31
Rüben

schnitzel
Melasse . _ _
Kartoffel
mehl . .

Zement . 17 240
Häute . . 2 15
Bier . . 7 43
Zink . . _
Bisen, Ma
schinen . 5 85

Übr.Güter __
Pferde . _ _
Schweine 18 543 St
Rinder . ---
Schafe . —
Kälber — —

Eingang vnn Ausfuhrgütern auf dem Balmwege.
Berichtswoche vom 10. bis 15. Oktober 1927.

D a n z i g
Neufahrwasser

Olivaer Tnr weicnsei-
Freibezirk Zollinland bahnhof

Wagg | To. Wagg To. Wagg.] To. Wagg. To.

178 2167 1001 20185 219 4628 1130 22027
41 756 2 30 14 210 2 30

— — — — 6 90 7 105
— — — — 26 390 12 181
22 275 — — . -- — 4 75

8 124 —
——

—
—

— —

8 120
— — — —

128 19415 48 — — 1 9 _
T — • — 5 51 —- —

~ — — — — —

37 671 — — — _ 16 257
— — — —

— — —  • _ —
— — — —* —

’ -- . — — —

— — — — — — _ I

Strohdeich 

Wagg. To.

Kaiserhafen 

WaggJ To.

Holm

Wagg.j To.

Su« 

Wa ff*
ft

A

1585 29475 . _ 417®
1290

f
#'

206 3315 284 5769 614 14615
4

_ — 5 75 1 15 117
38

l1,
i\
i'

— — 7 126 — — 36
/
li

— — — — — — 8
/

_ _ _ , _ _ !
— — 27 317 — — 8 (t1

— — — — — — 12 /

i
/

/

_ I I _ -- 6»

— — — — — ---
— — — — — — 18
— — — — — — / j
— — — — — — /  1
— — — — — >
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Nachweis von Geschäftsverbindungen.

Angebote und Nachfragen in- und ausländischer Leser werden kostenfrei veröffentlicht und sind an 
die Handelskammer in Danzig zu richten.

Interessenten erteilt die Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von 1 G 
°der dessen Gegenwert.

Danziger Firmen können die Anschriften in der Auskunftsstello der Handelskammer, Hundegasse 10, 
Zimmer 4/5, erfahren. Angabe der laufenden Nummer ist erforderlich.

W a r e n a n g e b o t e .

Nr.

2182
2183
2184

2185

2208
2209
2210

2211

2217
2218

Nr.

2187
2188

2189
2190

2191

2192
2212

.2215
2?2j

2224

Angebotene Waren

F u tte rm itte l..............................
W in te rä p fe l..............................
Getr. Früchte, türkische Landes

erzeugnisse, O e le ..................
Bananen, T om aten ..................

Därm e..................................
Holz ..................................
Nadel- und Obstbaumsamen

Pflaumen, Kirschen, trockene 
Weichselkirschen, Aepfel, B ir
nen, f rische W  eintrauben,Nüsse 

Weintrauben, Obst, Frühgemüse 
Gesalzene Zitronenschalen, 

Zitronensaft, Essenzen . . .

Sitz der Firma

Drohobycz
Vrutky

Konstantinopcl 
Santa Cruz de 

Tenerife 
Remscheid 
Wilna 
Wiener- 

Neustadt ,

Galatz
Luxemburg

Messina

Gesuchte Waren Sitz der Firma

Eisen- und Stahlwaren . . . .  I Warschau 
Lokomotiv-, Waggon- und

Schaffnerlaternen...................Posen
Getreideprober..........................Posen
Oelsardinen, Rollmo pse, Sprotten, 

geräucherte und Trockenfische,
Speiseöle und -fette, Dörrobst, 
Trockenfrüchte, Farben, Lacke,
Firnisse etc.................................. Pabjanice

Maschinen zur Holznagel
ausarbeitung .......................... .. Dohna

Käse . . . . . .  . . . ■ ■ •  ! Przemysl
Rohmaterialien für Bürsten

fabrikation ..............................
Wasserstandsgläser . . . .  •
Maschinen zur Herstellung von

H o lzstiften ..............................
Geräucherte F ische ...................
K o r k e n ..................................
Linoleum . ..............................
Trockenmilch, Cacao, Cacao- 

butter, Haselnußkerne, Cocos-
nüsse .....................................

Schweineschmalz......................

Königshütte
Königshütte

Dolina
Stanislau
Posen
Bromberg

Teschen
Lemberg

Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma

2219 Inkasso, Vertretung in Rechts-
Streitigkeiten.......................... Triest

2220 Jacquard webstühle, Kartonpapier 
Vulkanfibrekoffer, Musterkoffer
Weberlitzen, Bindfaden usw. New Basford

2233 Butter, E i e r .............................. Posen
2234 Südfrüchte, Gemüse u. sonstige

Landesprodukte ................... Milano
2241 M ö b e l......................................... Kaiisch
2242 Aepfel, G ä n s e .......................... Kobryn
2263 Goldene und silberne Uhren . . Berlin
2264 Wurstkonserven spez. „Morta-

della di Bologna“ ............... Bologna
2265 Trüffeln, Gemüse und dergl. Paris
2266 Frische und gesalzene Sprotten Ostende

h f  r  a g e n .

Nr. Gesuchte Waren Sitz der Firma

2225 P a ra ff in ..................................... Memel
2226 Eichenschnittmaterial . . . . Pekela
2227 Eichenschnittmaterial, Sperrholz Ettelbruck
2228 Lebens- und Futtermittel . . . Basel
2229 Diverse W aren .......................... Rabat
2235 Kartoffeln, Gemüse............... Berlin
2236 Schmier- und Mineralöle . . . Memel
2237 Leder ......................................... Lemberg
2238 Zinkbleche.............................. Krakau
2239 Rammpfähle in Fichte und Tanne Amsterdam
2240 W e llpap pen .............................. Teschen
2243 Schmalz, Superphosphat . . . 

Amerik. Schmalz, Pflanzenöle .
Kobryn

2244 Radomsk
2245 Eisenwaren .............................. Tarnow
2246 Gebr. Lastautore ifen............... Czenstochau
2247 Anchovis ................................. Stavanger
2248 H o l z ......................................... Sveek
2249 H olzpfähle................................. Antwerpen
2250 Sperrholzplatten...................... Saloniki
2267 Maschinen, Werkzeuge . . . . W arschau
2268 Englisches Riffelglas, hell . . . Königshütte
2269 T e e ............................................. Cluj-

Koloszvar
2270 Roggenmehl.............................. Tel-Aviv

V e r t r e t u n g e n *

Nr. Vertretungen gesucht für Sitz der Firma

2271
2272
2273

Strümpfe aus Bembergseide . . 
Flachs und J u t e ..................  •
B u rgunder-W e ine ...................

Berlin
Rotterdam
Beaune

s i e  b . M e  d i e  E m p l e h . - o i s a n x e U e »  » n s e r e r  I n s e r e n . e o
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Reinhold Brambach
Holzgroßhandlung

Sägewerke: Czarnawoda, Gutöwiec,
Bukowiny (Pommerellen) u. Sierakow (Posen) 

Gegründet 1886

Hauptbüro: DANZIG-BRÖSEN Fernruf 35376

P O L N IS C H E  K IE F E R
in deutschen und englischen Abmessungen

Danziger Sleeperkontof 
W. Schoenberg G.m.b.H-

Danziger Holz-Kontor
Aktiengesellschaft

DANZIG, Milchkannengasse 28/29
Telephon 260 81, 260 82

Sägewerk u. Lagerplatz mit Bahn- u. Wasseranschluß
Tel. 28465 Nehrunger Weg 6 Tel. 28465

Export von Sleepers und Schwellen 
aller Art, Rundelchen, Plançons etc.

//

HOi-T.z7rrr/£rvO£S£LLSC^rr
O A A I X / O

Telegramme: Foresta Langer Markt 9-11 Tel. 27664, 28583 

Verschiffungs-Marke ( T )  p  ¡ j y

Siegmund Griffel
Holzexport

Danzig, Brofbänkengasse 10
0ri,lm b  Telephon: 25081 ,2 5 082 /2,088 

Verschiffungs-Morke j Shipping mark 
u./s. S. V/ii G . o je c  H H  ( '

3 rd. & 4 t h . B - 3 ^ 4  4 ®  B .

Danzig, Elisabethwall 9
Tel. Sammoliiummor 2<ii) 41 Ferngespräche 288 1(> n. 2<>H tt 

Tel.»Adr.: Sleepers

Holzgroßhandlung
Sleepers, Crossings, Eisenbahnschwellen, Schnitt- 

material, Telegraphenstangen und Maste

Goldhammer & Cie.
/ D a n z i g

ï tw i u<Icö«ssf 3 5
Telephon: 25375, 25377 Telegramme: Golwood

Verschiffungs-Marken: u./s. G W  
Milrun G *  W
3 rd 4 th sfr G sfr

S. 3. 3eroeloroski
D a n z ig -L a n g fu h r ,  H a u p ts t r .  9 8

'Tel.-'Adr.: cJenoeloroski, Gangfuhr 
'Telephon - Sammelnummer 414 51

liefert aus eigenen IDaldungen laufend

Schnittmaterialien Schtuellen 5leePer 
Telegraphenstangen Papierholz

M. SLAWEIT A.-ö
HOLZEXPORT

DANZIG
Krebsm arkt 7/8

Verschiffungs-Marke :

u./s M S 3 r d  Sc 4 lh S  *
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Danzig
Ständige wöchentliche Marktberichte.
(Nachdiuck nur init Quellenangabe gestattet.)

Wandel in Getreide, Saaten, Hülsenfrüchten 
und Futterm itteln.

¿1 j 6 Zufuhren waren auch in dieser Woche recht 
durch Feldbestellung und Hackfruchternte 

Landwirte vollauf beschäftigt sind und nur wenig 
Dreschen kommen.

itix; °ß S 611 konnte sich infolge der Ideinen Zufuhren 
' Vas befestigen.
¿cj 'ß ize n  war schwächer, da der Auslandsweizen 
j j  . billiger als der inländische Weizen hier stellt.

. wurde verscliiedenes gehandelt. Außerdem 
A ^ d ig t die Qualität des Inlandsweizens nicht, es 

p deshalb der Auslandsweizen bevorzugt.
6(j ® r s t  e ruhig. Für feine Qualitäten finden sich 
!tw°C 1 nacd wie vor Käufer. Die Preise mußten aber 

tlacbgebon. Mittlere und abfallende Qualitäten 
^ganz vernachlässigt.
W a p s fester.

'V. W yszomirski
Holz-Export

t Danzig, Große Hllee 50
fi*cK ra iu iu -JL< lr« N N u : „  E x p o r lb o lN “  T e le p h o n  !!7 9  S3

c «<le Z e b ra  » rd  K d U lo u  C o 'le :  K u d o l f  M o h n «

Eigene Sägewerke
Export in Schnittmaterialien nach Listen 

Telegraphenstangen

„LODAG ««

Eondon-Danziger Holzhandel A.-G.
s» _____ n n u v i r  ______ _ CTLanggasse DANZIG Langgasse 67

Sarnmeinummer: 25147 Codes: Z e b ra  Code 3 rd Edition 
23147, 23148, 231 4!)

'8rammadresse: „LODAG“
Rudolf Mosse Code 
Rudolf Mosse Holzcodo

^dholz Sleepers Schnittmaterial

Hirschfeld & Sohn
Libau - Riga - Windau 

DANZIG
Chodowieckiweg 6

Telephon Nr. 217 41, 217 42 
Telegr.-Adr.: P ITPRO PS

°  E x p o r t  u. Dampf S ä g e w e r k e

j

H a f e r  hat sich etwas befestigt. Die Zufuhren 
hierin sind sehr klein.

V i k t o r i a e r b s e n finden in guten Qualitäten 
weiter zu bisherigen Preisen Absatz, geringere Quali
täten und auch grüne Erbsen ruhiger.

R o g g e n -  u n d  W e i z e n k l e i e  mehr gefragt.

Zucker, Melasse und Trockenschnitzel.
Die letzte Berichtswoche zeigte eine freundlichere 

Stimmung. In Newyork konnten die Kurse 4 bis 
8 cents gewinnen, während London fast unverändert 
blieb. Umsätze wurden im allgemeinen wenig erzielt, 
jedoch ist eine allgemeine Belebung des Marktes fest
zustellen.

R o h z u c k e r  blieb weiter ohne Umsatz. Angebot 
liegt vor von polnischem Erstprodukt zu sh 11/9 per ctw. 
netto incl Sack fob Danzig, Lieferung Dezember.

W e iß z u c k e r .  Prompte Ware wurde m it sh 14/6 
bis sh 14/7Vg per ctw. brutto für netto incl. Sack fob 
Danzig gehandelt und ist zu gleichen Preisen weiter
am Markt. Für Dezember-Lieferung werden sh 14/_
.per cwt. gefordert.

Melasse. Das Geschäft blieb sehr ruhig. Ver
einzelte Verkäufe zur Frühjahrs-Lieferung erzielten 
noch einen Preis von $ 15,50 per Tonne franko polnisch
deutscher Grenze.

T ro c k e n s c h n i tz e l .  Es machte sich etwas besseres 
Interesse bemerkbar, das bei zwar kleinen Umsätzen 
doch zu einer Preisbesserung führte. Die letzten 
Geschäfte notieren $ 20,50 bis $ 20,75 per Tonne 
franko polnisch-deutscher Grenze.

Das Wetter blieb im allgemeinen für die Rüben 
günstig.

Häute und Felle.
Die Preissteigerung für Häute und Felle hat sich 

auf dem internationalen Häutemarkt weiter fortgesetzt.
Die Notierungen für Rindhäute aller Sorten sind 

ungefähr wiederum um 10 % gestiegen, was zur Folge 
hat, daß auf dem hiesigen und polnischen Rohhäute
markt mehr Interesse für den Export als Import besteht. 
Die zurzeit herrschenden Preise sind wenig geeignet, 
um die vorkommenden Partien nach Polen umzusetzen, 
vielmehr konveniert den Händlern in Polen jetzt 
der Export nach Westeuropa und Amerika. Für leichte 
Häute und Fresser herrscht nach wie vor rege Nach
frage. Es werden seitens Westeuropa größere Partien 
aufgenommen.

Dagegen haben die schweren Häute weiter für Polen 
Interesse. Es sind besonders Ochsenhäute und Kalbinen 
von 30 Kilo aufwärts gefragt. Da die europäische 
Ware aber zu teuer ist, bevorzugt inan Wildhäute. 
Allerdings haben auch in diesem Artikel die Preise 
sehr angezogen. Sie stehen in keinem Einklang 
zu dem fertigen Leder, das im Preise nicht gestiegen 
ist. Infolge der jüdischen Feiertage haben sich wenig 
Käufer auf dem hiesigen Platze sehen lassen, doch 
nimmt man an, daß sich das Geschäft jetzt nach Ablauf 
derselben wieder beleben wird.

In  Kalbfellen herrscht Nachfrage für das Ausland, 
doch ist das Angebot verhältnismäßig gering und die 
Preisforderung der Händler zu hoch, so daß größere 
Abschlüsse nicht zustande kommen können.

Für die kleinen vorhandenen Vorräte sind verhält
nismäßig hohe Preise angelegt worden.

W as das bevorstehende Ziegenfellgeschäft anbe- 
trifft, so entwickelt sich dieses in diesem Jahre sehr 
schwierig, da es nur langsam zu Ansammlungen kommt.

Die Händler untereinander treiben die Preise in 
die Höhe. Der Verkauf nach dem Auslande ist in
folgedessen erschwert.
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V
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Frachtraten ah Danzig
(in der Zeit vom 3. bis 17. Oktober 1927 getätigte 

B efrachtungen).
Die Baten sind, sofern nichts anderes vermerkt, 

in englischen Schillingen angegeben.
Holz:

D. B. B.:
Nach West Hartlepool 38/9 pro Standard

„ Southampton 47/6 bis 48/6
„ Manchester 46/—

Warrington 46/—
Tyne Dock 38/6
London S. 0. D. 39/—
Grimsby 38/__

„ Buenos Aires 96/—
D. B .: '
H Nach London 38/6 pro Standard
H a lb s c h w e l le n :

Nach London-Biver 11/6 pro load
Getreide:

Nach London-Dock (Gerste) 10/— pro t 
» Riga (Gerste) 8/6 „ „

v Zucker:
Nach Biga 9/— pro t

» Beval 9/ _  n n
Kohlen:

Nach Helsingfors 6/3 bis 7/3 pro t
» Ekenaes 6/6 „ 6/7,5
» Wiborg Distrikt 6/6 „ 6/9
„ Dalsbruk 6/3
» Baa 8/6
„ Aalborg 6/6
n Grenaa 6/9
„ Lulea 8/6
„ Boennebyredd 6/10 5
„ Sundwall Distrikt 6/6 ’
,, Odense 6/7 5
” Biga 5/3

xt , Soda:
Nach 8/6 pro t

” w ° f a 12A> ” ”” Wiborg 12/6 „ „
-vt i Zement:

:  w t i g  s t *
»  y y

yy yy
y y  y y

y y  y y

y y  y y

y y  y y

y y  y y

y y  y y

schaff für den Großhandelsimport und eines Lagers 
für gesalzene Heringe in Gdingen. . , .

Die versammelten Vertreter der kaufmännische 
Hauptorganisationen sind sich sehr bewußt, daß der 
gegenwärtige Augenblick, wo alle Anstrengungen de 
Regierung dahinzielen, den Ausbau und die Ent wie 
lung des Gdinger Hafens zu fördern, am geeignetste» 
wäre, die kaufmännische Aktion zu beginnen, ui 
sich von der Suprematie Danzigs zu befreien; si 
beschlossen einstimmig die Gründung dieser Gese 
schaft und wählten das Ausführungskomitee.

Das Ausführungskomitee ist an die Verwirklichung 
dieses Projektes herangetreten und hielt am 26. M®) 
d. Js. in Danzig eine Versammlung ab, m it dem B® 
Schlüsse, die ganze polnische Kaufmannschaft z» 
Organisation dieses in großem Maßstabe zugeschnittene» 
Importunternehmens in Gdingen aufzufordern.

Die angesehendsten polnischen Firmen haben i 
großes Interesse und Verständnis für diese Angelege» 
heit gezeigt und gern das Anlagekapital gezeichn® _ 
Gleichfalls in anderen Richtungen sind die Arbeite 
des Komitees bedeutend vorgeschritten.

Ein Hindernis zur endgültigen Realisierung dies®8 
Projektes ist der Mangel einer Kühlanlage in Gding® ’ 

Der durch deutsche Ranziger Firmen monopol*

Briefumschlagfabrik
H ansa A .G .
uanzig, Weidengasse 35/38  

liefert als Spezialitäten

Fensterbriefumschläge
Musterbeutel

in jeder Ausführung

siorte Auslands-Import und Export kann für Gding®® 
gewonnen werden, jedoch besitzt Gdingen leider no®̂
nicht entsprechende technische Bedingungen
deshalb können weder der erwähnte Großhandel no® 
irgend eine andere Handelsniederlage, die einen I  
port- und Exporthandel — sei es mit Eiern oder v® 
oder dergl. — betreibt, an einen eigentlichen War® 
Import oder -Export durch Gdingen unter Umgeh» 
Danzigs denken.“

Wenige Kilometer von Danzig baut der polnisch 
Staat unter Aufwendung erheblicher M ittel in Gding , 
einen Handelshafen aus, dessen hauptsächlichste A
gäbe es sein soll, den Danziger Handel auszuschaHj® 
Wer die Arbeiten in Gdingen beobachtet, wird zug®® 

i, daß der Ausbau großzügig und tatkrätmüssen,
vorgenommen wird, besonders wenn man die f lIL  f 
ziehen Schwierigkeiten berücksichtigt, mit denen 
polnische Staat zu kämpfen hat. Es fragt sich aDeJJ 
ob der Bau eines Handelshafens notwendig gel f . ler 
ist. Der Danziger Hafen ist für den polnischen Gu 
Umschlag völlig ausreichend, im übrigen wird ® 
Danziger Hafen weiter ausgebaut. Ein Wirtschaft!)® ^

Der Danziger Handel soll durch Gdingen 
ausgeschaltet werden.

In  dem Tygodnik Handlowy N r. 41 dem O rw n  

Her Ausbau Gdingens.

Ä '.T S L S Ä i; fc S S iß t

Bedürfnis liegt nicht vor. ”  Viel zweckmäßiger w^reteji
P 'f iW B R f in  W A n n  m a n  r l i ß  f i i r  ( T r ü n o r p in

haft'

Umschlag im Danziger Hafen zu gewähren. 
hat aber nicht nur ein Liecht, sondern auch d ie j I

F. Lüdecke D an**^
Aktiengesellschaft

Langgasse 40 Fernsprecher 27981 /®"

Papier-Großhandlung
Lieferung

Berlin

lur an Buchdrucker» 

Bremen Bresiau

¡ e f

gewesen, wenn man die für Gdingen verwen® 
Mittel zum Ausbau der Eisenbahnlinien und der
Straßen verwendet hätte. Der Zweck der wirtsc 
liehen Verbindung Danzigs mit Polen war der, ( ° r  
einen Zugang zur See und einen ungehinderten ■' ,0jj
l i m Q f l l l a n f  irr»  a  n v i  i r c \r  H a l o n  r r r t  n r o a r i i h r H l l .

übernommen, den Danziger Hafen auszunutze»> 
zwar nicht nur durch den Umschlag der Exportg1̂ ^
sondern auch den der Importgüter. Es muß jje 
Danziger Kaufmann eigenartig berühren, w®»a..rf0' 
amtlichen Stellen bei einer kürzlich erfolgten Fr(
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Un£ über die Aufgaben der Häfen Danzig und Gfdingen 
ach den Pressemeldungen dahin übereinkamen, daß der 
afen von Danzig in erster Linie der Kohlen- und Holz

ausfuhr dienen solle, während andere leicht verderbliche 
.achuigen wie Heringe, Obst, Tee usw. möglichst über 
, üingen geleitet werden sollen. Man wird schwerlich 
eüaupten können, daß der Danziger Hafen den An

suchen des Importhandels nicht genügt, zumal im 
erhältnis zur Vorkriegszeit die Importziffern nicht 

,|®ŝ egen, sondern gefallen sind. Man wird weiter 
nicht behaupten können, daß Danzig keine Vor- 

auf rUn^en besitzt, um „leicht verderbliche“ Waren 
Ui Lager zu nehmen.

Eine Konkurrenz ist der Danziger Kaufmann ge- 
j>°bnt, er braucht sie nicht zu befürchten, wenn der 
jnkurrenzkampf unter gleichen Bedingungen er- 
j  St- Das ist hier aber nicht der Fall. Durch den 
aUuarerlaß des Präsidenten der Republik Polen 

^örden Industrie- und Handelsunternehmungen mit 
g,eül Sitz in Gdingen bis zum Jahre 1945 von der 

etlichen Gewerbesteuer befreit. Die Handels
geschäften kann der Ministerrat bis zum Jahre 1935 

jeglichen Abgaben und Gebühren, die mit der 
firhR Ung des Unternehmens oder mit der Ver- 
InR rUng des Anlagekapitals verbunden sind, befreien.

herdem werden sehr hohe Baukredite und ander- 
, Sitige Vorrechte gewährt. Der jährliche Staats-

^shaltsvoranschlag muß nach dem Wortlaut des 
k f̂ses Kredite für den Ausbau und die wirtschaftliche 
pjfaltung der Stadt Gdingen und des Gdinger 

iens vorsehen.
Qi Lie Konkurrenzbedingungen sind also ungleich.
fg^dieses Vorgehen die wirtschaftliche Verständigung

Monatliche Wirfschafiszahlen aus 
Danzig und Polen.

I .  Gesainteigenhandel Danzigs.
» W  areineingan g :
A,feust 1926 August 1927 Juli 1927

V 9 536 To. 139335 To. 142 642 To.
rt: 24271827 G Wert: 40677988 G Wert: 35 670 851 G

Warenausgang:
W»gust 1926 August 1927 Juli 1927

271 To. 597352 To. 454875 To.
rt: 37748923 G Wert: 32786777 G Wert: 25935380 G

1926

I I .  Ein- und Ausfuhr Polens
W  areneingang:

272 704 To. W er t :
418 452 To. Wert:
423 237 To. Wert:

92 134 000 Goldzl. 
129 862 000 Goldzl. 
136195 000 Goldzl.

Aik  W  aronausgang:
1926 2 935 215 To. Wert: 

L n i 9 2 7  1891640 
192 ? 1 738 092

To.
To.

Wert:
Wert:

128 557 000 Goldzl. 
120600000 Goldzl. 
113 911000 Goldzl.

I I I .  Seeschiffsverkchr im Danziger Hafen.
Eingang:

August 1926 670 Schiffe 335 746 Netto-Rgt.
August 1927 744 Schiffe 354 581 Netto-Rgt.
Juli 1927 707 Schiffe 337 031 Netto-Rgt.,

Ausgang:
August 1926 678 Schiffe 336 776 Netto-Rgt.
August 1927 739 Schiffe 349 686 Netto-Rgt.
Juli 1927 699 Schiffe 342 223 Netto-Rgt.

IV . Großhandels-((iold)indexziffor:
1913/14 == 100

August 1926 August 1927 Juli 1927
=  148,6 =  145,8 =  142,8

V. Erwerbslosenziffer im  Freistaat:
August 1926 August 1927 Juli 1927

12 575 8 297 8 573

V I. Anträge aut Konkurseröffnung im Amtsgerichts
bezirk Danzig.

August 1927 Juli 1927August 1926
6

V II .  Zinssätze.
.a) Bank von Danzig:

August J926 August 1927 Juli 1927
Diskont 51/.,% — 6 %
Lombard 61/2% — 7%

b) Bank Polski:
August 1926 August 1927 Juli 1927

Diskont 10 % 8 % 8 %
Lombard 12 % 97*% 9 V2 %

V I I I .  Danziger Devisenkurse.
ai Scheck London: 2. 8. 26 1. 8. 27 1. 7. 27

24,99Vj 25,08 25,067,
16. 8. 26 15. 8. 27 15: 7. 2~7

25,01 25,08'/2 25,07
bl 100 Zloty loco 2. :8. 26 16. 8. 26

Noten: 06,68 G. 56,82 B. 56,65 G. 56,80 B.

c) Dollarnoten:

L 8 27
57,68 G. 57,82 B. 

1. 7. 27
57,72 G. 57,86 B. 

2. 8. 26

1. 8. 27

6. 7. 27

15. 8. 27 
57,68 G. 57,82 B.

15. 7. 27 
57,75 G. 57,90 B. 

13. 8. 26
5,1260 G. 5,1390 B.

10. 8. 27
5,1410 G. 5,1540 B. 

19. 7. 27

d) Reichsmarl 
noten:

5,1485 G. 5,1615 B. 5,1485 G. 5,1615 B. 
2. 8. 26 16. 8. 26 

122,322 G. 122,628 B. 122,547 G. 122,853 B.
2 8 27 15 8 27

122,72 IG .  123,029 ß . 122,622 G. 122,928 B.
1. 7. 27 15. 7. 27

122,347 G. 122,653 B. 122,422 G. 122,728 B.

frotos-ftaubsauger  =  218,50 Gulden
bequeme Teilzahlungen, unverbindliche Vorführungen

durch die

Vertriebsstelle fü r  i F r o f o s - i r z e u g n i s s e

Jopengasse 0 5
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Danzigs Gesamteigenhandel in der Zeit vom 1. bis 10. Oktober 1927 (vorlänfige Uebersicht).
Die nachstehende Tabelle umfaßt nur die wichtigsten Waren.
Bei den mit * versehenen Waren handelt es sich um den Landweg, bei den übrigen um den Seeweg- 

E in fu h r  in  D o p p e lz e n tn e rn  A u s fu h r  in  D o p p e lz e n tn e rn

Pos. W a r e n b e z e i c h n u n g
ln der 

I. Dekade 
1.—10. 10. 27 

in dz.

1 Weizen..................... 2100
2 R e is .............. 3 550

34 Schmalz . . . 2 406
37,4 b ges. Heringe . . . . 66 090

41 Thomasmehl . . 3 900
51 Fette . . . . 3 230
54 ges. H ä u te .................. 1780
65 Zement. . . 1000
66 Steine . . . . 700*

K ohlen.................  ( 13 200
I 11840*

82 Harz und Kolophonium..................... 920
117 Öle ......................... 5 850
124 Gerbstoffextrakt ................................ 870

140/41 Eisen usw.......................... 13 130*
142 Eisen und S t a h l ............................ 161070
181 Rohe W o lle ................................... 430
186 W o l le .......................................... 110

In der
I. Dekade

1.—TO. 10. 21
in dz- _

4
22,1
22,2
33
34,1
39
39
39
52

54

58

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « «

E.G.GAMM • SEIFENFABRIK • DANZIG
G e g rü n d e t  1825

SolMOO Jahren  bowähYte Fabrika te

62
62
65
79
80 
85

105
223

Kartoffelmehl 
Rohzucker . 
Raffinade . . 
Salz . . . .  
fr. Fleisch . 
Viehfutter . 
Eier . . . .  
Melasse . . 
Paraffin . .

ges. Häute 

Holz . . .

K le e .............................
R aps.............................
Zement.........................
K oh len .........................
T e e r ............................
Ö le................................
Soda . . ..................
Schwefelkiesabbrände

7 960 
1100 

160 
6 020 

450"' 
2 750 

550 
1900 
1220 

180 
300* 

1050 
1040 

11 340 
50

340* 
412 030 

2 110" 
540 

5330 
28 400 

1298 820 
3 080 
7 310 
1 460 
1800*

Seiten-Fabrik J. J. BERGER, A.-ö
Gegründet n  .

«Ae DANZIG, Hundegasse 58 -59  Sammel-Nummer 26

„Dre ir ing"  Haus-, Toiletteseifen und Seifenf

F IR M E N
die männliche oder weibliche

Gehilfen oder Lehrlinge
suchen, wenden sich an die kostenfreie

Stellenverm ittluna
des 6. D.A. (früher 1858er Verein, Leipz.VerbO

Danzig, Hundegasse 128, |
Fernspr. 233 51 (Sammelnummer)’

t  4 3 3 0 0 0 Stellen
besetzt

VORNEHME
INNEN

DEKORATIONEN
KLUB-MÖBEL

1 f
V.meWTELEF.cEQp.mei 125

A V O V S T  M O M B E R
S P E ZIA L H A U S  FÜ P  W O H NU NG SAU SSTATTUNG

DAN ZIG  DQUINIKSWALL 9 1 0

¡
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Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung

Tlfelüherseizungen
aus dem Dziennik Ustaw Nr. 85 

vom 30. September 1927.
i°s. 767 Verordnung des Verkehrsministers vom 

27. September 1927, herausgegeben im Ein
vernehmen mit dem Finanzminister, dem 
Minister für Industrie und Handel sowie dem 
Landwirtschaftsminister, über Abänderungen 
und Ergänzungen des Warentarifs der pol
nischen Normalspurbahnen.

Zolliarifenisdieidiiiigen.
Gemäß Danziger Zollblatt.

Zu Position 80.
y. Das polnische Finanzministerium hat an Hand eines 
7?ters m it Verfügung DC/13467/III/27 v 6. 8 27_ ent- 
t^ieden, daß Steinkohlenteerhartpech mit muscheligem 
räch der Verzollung nach Pos. 80/2 c unterliegt, 

i Hiernach dürften die auf Zollblatt Seite_ 11 und 56 
itpfgang 1923 abgedruckten finanzministeriellen Ent

kleidungen DG/13001/1II/22 und DC/5048/III/23 keine 
^Wendung mehr zu finden haben. 
jändeszollamt der Freien Stadt Danzig T 6653/27 

vom 3. 9. 1927.

Berichtigungen.
In D. W. Z. S 447 Jahrg. 1927 muß es in der Ent

scheidung Nr. 15 in der zweiten .Zeile statt „Spromeks“ 
richtig heißen:

„Spramex-Naphtharohölprodukte“
Ferner heißt es in D. W. Z. S. 603 Jahrgang 1927 

(Entscheidung Nr. 116) in der Ueberschrift statt „Schuh
werk m it Kautschuk usw.“ :

„Schuhwerk aus Kautschuk usw.“

Zu Position 88.
Das Finanzministerium ersucht die Direktion, den 

nachgeordneten Zollämtern mitzuteilen, daß Gummi
birnen, selbst m it Röhrchen (Röhrchen, die den Ab
schluß von Spritzen bilden) aus Bein, Ebonit und dergl. 
Materialien nach Position 88 Punkt 1 d entsprechende 
römische Ziffer zu verzollen sind.

'Finanzministerium der Republik Polen DC/15194/IH/27 
vom 26. 8. 1927.

Z u s a t z  des L  a n d e s z o 11 a m t s:
Bei den vorstehend beschriebenen Waren dürfte es 

sich um Frauenduschen handeln.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 6661/27 

vom 3. 9. 1927.

Polen

Uebersicht über Polens Warenverke] 
m it dem Auslände nach Herkunft»- in 

Bestimmungsländern.
(Nach den Veröffentlichungen des Central- 

Statistischen Amts in Warschau.)

Steigerung der Holzpreise in  den 
Staatsforsten.

(j. Nach einer Meldung des „Rynek Drzewny 1 hat 
W. polnische Holzindustrie gegen die fortgesetzte 
C 8eru«g der Holzpreise in den Staatsforsten pro-ö  U -C1 4 l . U I Z j H C l ö O  i n  U C 1 1  --------- l

ilfl. iert. Die interessierten Kreise haben imZusammen- 
'hnr ^arn'( den zuständigen Regierungsstellen emo 
Lassende Denkschrift eingereicht, in der sie auf die 
We;Müdigkeit einer Stabilisierung der Holzpreise Jnn- 
iw 86?- 'I'rotz der starken Verteuerung des Roh- 
S(;}. <i|'.lals arbeiten die Sägewerke in Polen angeblic i

ljitensiv.

R e n ze l & M ü h le  :: D an zig
^  der Schneidemühle Nr 8-9 Telef. 24137
^r°9en-, Farben-,
^ ü rz m ü h le  : Öle

Gewürze - Großhandlung
Wagenfett : Bohnermasse

Qberschlesische Kohlen
Export Hausbrand, Industrie. Landwirlschall B u n k e r

fische Kohlenhandelsoesellschaftm. b. H.
Np 2S7  U Danzig, Kr«tosn»arItt3 /8  Tal.-Adr. BaHiclohlen

h u m  ( l « n  B«>r|fwerk«n «1««  vo,,

Länder

Gesamt
Großbritannien 
Oesterreich 
Belgien . . . .  
Tschechoslowakei 
Dänemark . .
Frankreich . .
Holland . . . .  
Britisch-Indien . 
Lettland . . ■ 
Deutsches Reich 
Rußland . . 
Rumänien . • . 
Vereinigte Staaten 
Schweiz . . . .  
Schweden . . 
Ungarn ■ • ■ • 
Italien • ■ • • 
Andere Länder

I m p o r t E x P o r t

Januar —■ Juni

1926 1927 1926 1927

Tausend Goldzloty

351880 819 952 573 652 708 516
36 057 71252 88 839 88 493
22 678 50 351 75 229 80 980
3 915 11695 14 137 18 345

16 592 42170 59 530 62 944
5 161 14 544 22 392 20 852

25 254 60 192 21014 13179
12 767 33 505 24 520 27 159
10 145 18 087 1156 7 783
1092 4 267 15 723 10 665

74 858 201 367 147 486 210 599
3 662 44 507 7 445 16 461
3 599 26 264 16 423 25 889

65 686 97 967 4 517 5 716
7121 15 963 5 775 5 963
4 439 16 142 21784 49 581
3 016 15 137 9 929 15 482

23 398 27 032 9142 16 938
32 440 69 510 28 611 31487
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Polens Handels-Bilanz.
(Nacli den Veröffentlichungen des Central-Statistischen Amts in Warschau.)

Z e i t

1924
1925
1926

1926 Juni . . 
Juli . . . 
August . 
»September 
Oktober . 
November 
Dezember

1927 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai .
Juni 
Juli .
August

Im p o r t E x p o  r t
Handelsbilanz 
aktiv um -j- 
passiv um —

Millionen Papierzloty

Im p o r t E x p o r t
Handelsbilanz 
aktiv um T 
passiv um '' '

Millionen Goldzloty
123,2
138,8
129,1

123.5
120.5
161.3
148.4
177.4
187.5
157.9
186.9
193.6
221.6 
255,5 
282,2 
275,8 
234,7

105,5
116,4
187,7

198,4
220,9
225.3
199.4 
204,8 
228,7 
206,3
201,1
201,2
222.3 
205,9 
196,7
196.4 
196,3

-  17,7
— 22,4 
+  58,6

+

+
+
+
+
+

74,9
100,4
64.0
51.0
27.4 
41,2
48.4
14,2
7,6
0,7

49,6
85,5
79.4
38.4

123,2 
133,6 
■ 74,7

63,5
65.8 
92,1 
85,4

102,2
.108,0

90.9
107,6
112,0
128,3
148.2
163.8 
160,0
136.2
129.8

105,5
106,0
108,8

102,0
120,6
128,6
114.7 
117,9
131.7
118.8
115.8
116.4 
128,7
119.4 
114,2 
114,0
113.9
120,6

ITebersicht über die Leistungen der Polnischen Staatsbahnen.
(Nach den Veröffentlichungen des Central-Statistischen Amts in Warschau.)

Z e i t

1924 .
1925 .
1926 .

1926 Juni . 
Juli 
August 
Septbr. 
Oktober 
Novbr. 
Dezbr.

1927 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai . 
Juni 
Juli .

o
M

<x>
S3s s
S?fl fl

t3-fl fl; oC C/3
H s

¿ <X>•CH -4-»
CSS
O -MJfl o

flCD ¿•1 
'S $to fl rt E-t • jH X> caO m £ a = 3 rÖ rt rt B-Í2 fl 

O-t cn
-S B o ,5 . fl ^  flPL,

nrt O rt >  n  P-l
cu rti Sh rtm § B

au
m

at
i

rfl 03

s*
4 rt.
5 d-rt cs• r-H '

£ rt
CD <D Ti fl s
-»its

fl
(lesa int

4 955
3 959
4 993

5 360
5 877
6 224 
6 716
5 285
6 288 
5 949
5 997 
5 664 
4 277 
4 211 
4 421
4 805
5 070

217
213
255

267
261
272
259
294
280
230
246
236
229
206
207
191
197

Tagesdurchschnitt beladener Waggons

Ausländische
Waren

sendungen

in Polen 
eingeführt transito

Gesamt'
leistmF'

1721 1277 312 394 696 210 1 523 11 305 9691 440 1 5/6 237 613 712 143 862 10 755 9321 477 1 225 263 1 536 612 103 2 051 12 515 711
875 1149 238 1 863 561 10(5 1 954 12 372 634845 1 291 251 1 015 687 109 2 207 13 543 6771014 1 540 240 1 778 761 103 2 035 13 967 7751 250 1613 260 1 550 824 99 2 124 14 695 8073 1 446 284 1 416 730 88 2 261 15 130 9433 613 1 431 397 1 445 723 101 2 349 16 627 9161 780 1203 343 l 603 729 78 2 173 14 08S 871
947 1226 297 1 595 546 78 1 807 12 739 875965 1 406 321 .2 222 543 81 2 169 13 607 1 1391 103 1 640 293 2 475 709 90 2 436 13 252 1 16295b 1 391 195 2 053 739 95 2 167 12 013 1 0591 UoO 1 394 241 2 254 768 117 2 231 12 (»93 1 269ob (
731

1 590 
1774

228
227

2
2

310
569

836
832

135
160

2
2

235
423

13
13

197
983

1 121 
1 166

603
715
855

12 877
12 KJ ';
14 081

839 
869 
936 
933 

1 035 
1014 

920
944 

1132 
1 233 
1011 
1 063 
1147 
1188

15
1408*
150$

15 516 ’F

Der Rollfix - Eil wagen
[ m , dreirädriger Motor-Lieferwagen ist das best» 
uni  ̂ billigste Schnellverkehrsmittel fü r Transporto
und 2 VoUr dh50Ü ks Lasten- Ausführliche Angebote 
und Vorführung durch den General ver trieb"

E ric h  W atze l, Industrie- u. Fahrzeugbednrt 
Fernrnf 222 11 t  B r l

A S i Z l «  Eichenallee 2 a

[LUDWIG N0RMANN&C9J 
DANZIGlANGQARTEfl-WAU.4f ̂  TEL.419
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Deutsches Reich —  Übriges Ausland

Der neue französische Z o llta rif.
iu V r kurzem ist ein neuer französischer Zolltarif 

fL getreten, der den früheren Tarif teilweise
S*bebt bezw. abändert und auch bezüglich der'Om , i ----- . u uozugucu uci
l3t rhf.kk T i g ß Abänderungen einführt Der Tarif, mmgonuaiiucjuuf;eu einiunrc. uer ia n i
„,.n]ir Urch das französische Parlament noch nicht be- 
Prä .®sen’ jedoch provisorisch durch ein Dekret des 
Sotrete111611 der iran7jösisclien Republik in Kraft

V
ütr

t)ie Abänderung des französischen Tarifs liegt in 
Auskunftsstelle der Handelskammer (Zimmer 5) 
^•nsichtnahmo aus.

Der Schiffsverkehr 
im  Hafen von Antwerpen.

4n(-,111 Raufe des Monat September sind im Hafen von 
2 0f)o ~fl)en 968 Schiffe mit einem Tonnengehalt von 

Tonnen eingelaufen gegenüber 1077 Schiffen 
J Tonnen im gleichen Monat des Vorjahres, 

kt... ahrend der ersten 9 Monate des laufenden JahresiJ*ag+ j -  >7 i ,  , , ~ -

^ 6°306 TonnenJah

die Zahl der angekommenen Schiffe 8585 und 
Kra h63 Tonnen gegenüber 8353 Schiffen und

Í3  1926.

gegenüber 
im gleichen Zeitabschnitte des

232 J e. .Zunahme für das Jahr 1927 beträgt somit 
jChiffe mit einem Tonnengehalt von 683357 'l’onnen. 

W ßac'^°teende Staaten waren mit ihren Schiffen ver-r 1 ■* * *** ~r-' ' ' ' ‘ ’ * rtrr

-̂--- -- ^  I ' “  ~7 .....#------ -
Danzig 5, Griechenlands, Spanien 4 usw.

Lageransammlung und w ill der privaten Wirtschaft, 
wo es nötig sein sollte, den Vorteil möglichster Liqui
dität nahelegen.

Im Gegensatz zu fast allen übrigen Rohstoffmärkten 
blieb die P re is te n d e n z  an den t e x t i l e n  Roh-  
s t o f f m ä r k t e n  bis in die jüngste Zeit hinein nach 
oben gerichtet. Hierbei waren Flachs und Baumwolle 
führend. Bei letzterer sind starke spekulative Schwan
kungen an der Tagesordnung. Der Wollpreis hat seit 
Anfang des Jahres eine Steigerung von über 10% er
fahren, während Jute nahezu unverändert notiert. Die 
Entwicklung der Rohstoffpreise war folgende:

A n fa n g  1927 Ok t o b e r  1927
Baumwolle New York 12.80 20.75
Wolle Bradford —/45 —/501/.,
Jute London 31.5.0 31.15.0“
Flachs Riga 54 0.0 110.00.0

Wie ein Blick auf die Dividenden-Ergebnisse der 
beiden letzten Geschäftsjahre lehrt, hat sich das Ge
setz der Rentabilität mit steigendem Erfolge durch
gesetzt. Man war sich in maßgebenden Kreisen völlig 
darüber im Klaren, daß Dividendenlösigkeit auf das 
anlagesuchende Kapital abschreckend wirken mußte 
und daß dividendeniose Gesellschaften sich stärker in 
die Abhängigkeit des Banken- und Auslandskapitals 
begeben müßten. Gerade in der Textilindustrie hat 
man die B e d e u tu n g  der R e n te  als k a p i t a l 
b i ld e n d e n  und  K a p i t e l  an s ich  z ie h e n d e n  
F a k t o r  frühzeitig erkannt. Dafür spricht auch die 
Wiederaufnahme von Dividenden-Ausschüttungen seit 
1924 bei einer großen Anzahl von Gesellschaften, wo
bei die Höhe der Dividenden von 8 bis 15 % überwiegt.

Die Rentabilität der deutschen 
Textilindustrie.

'i<arJ k » h Stoffmärkte. — Die Versteifung des Kapital* 
es. — Abstimmung der Produktion auf die 

Absatzmöglichkeiten.
. Hochkonjunktur in der Textilindustrie hältÍTSWnrJ"LWUniEl■ eW,uÖ̂ er  ̂an. Die Beschäftigung in den Spinnereien,

Acien und Nebenindustrien ist bis Ende des Jahres,
?ielfäe sogar schon fürs erste Quartal 1928 gesichert. 

ach nr------ i Ware
Snj ^ar> der durch die eingetretene Steigerung des 
j-, veaus noch forciert wird. Da die Preise infolge

i^ d c h  IDai? ^  sich ein Mangel an greifbarer Ware

f l ü l Ä  Nachfrage und der festen Veranlagung der 
^Rohstoffmärkte angezogen haben, ist man^auf

Konsums etwas zurückhaltender geworden.rt . “ -uiiaums etwas zi . . .
(f8 die Scheu vor Ueberdispositionen

-äoLe für sich, daß das Geschäft ein solideres
erhält.

V r 6 t f  die Konjunkturlage zeitweise etwas skepti- 
^  ^aciq’̂ R ilcng  fand, so handelte es sich dabei um
 ̂ fsiCL Ĵ ssen der typischen Spannungserscheinungen.

[¡'j'Unr,., die Konjunktur aber in wellenförmigen Be-ixv jjju ua uu i ttUDl 110. ---
% Vo^ zieht, ergibt sich, daß auf ein hier und
V te  endes Abklingen wieder ein Anziehen folgen 
Ihi'Qlen dße daß hierfür bestimmte Richtlinien auf- 

.w^ren. Nach der Hochspannung tr itt  häutig

3 t
i r i °de  de r  r u h ig e r e n ,  aber d a fü r  mehr
** , • T T _ J  . . . . . t,„ i.S e fe s t ig te n  K o n ju n k t u r  ein. Und wenn

W /.Ol rłU 1...ÍJ___ ’ __,1 „AM afftvATldftnPolp- Reichen trügen und wir von störenden 
M V  j lpChen Momenten verschont bleiben, ist zuV» H A  _________________ T _____

sRh das Textifgeschäft während der 
nl- durch eine lebhafte Note auszeichnet. 

V  V  V ^che  D is k o n te rh ö h u n g  der Reichs
te?*1 di,. r,\ auf 7 % ist in1 erster Linie als Maßnahme 

V  & ouerung zu werten. Sie ist ein Warnungs- 
ßgen eine zu große Kreditausweitung und

Fischer l  Nickel
DANZIG
Telefon 21845/46

Generalvertreter und Lager der 
Schaffer & Budenberg G. m. b. H., 

Magdeburg-Buckau

Mano- und Vakuummeter 
1 1 , Indikatoren

Dampl- und Wasserschieber 
sämtliche Hochdruckarmaturen

^
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Der flotte Geschäftsgang und die guten Gewinn
ergebnisse waren die Ursache, weshalb das K u r s -  
n iveau  der T e x t i l w e r t e  bis zum Sommer im 
Steigen begriffen war. Erst als zusammen mit dem 
Anziehen der Diskontschraube die Verhältnisse auf 
dem Kapitalmarkt ungünstiger wurden, begann eine 
Anzahl Werte abzubröckeln. Eine Ausnahme machten 
die zwei großen Kunstseiden-Gesellschaften Glanzstoff 
und Bemberg, ferner Girrnes, Bachmann und Ladewig 
sowie Gladbacher Wolle auf die kräftige Dividenden
steigerung hin. Zieht man den letzten Dividenden- 
Durchschnitt aus den unten angeführten 21 Gesell
schaften, so ergibt sich eine Durchschnittsdividende 
von 9,6 %. Der Durchschnitt aus dem Kursniveau 
von Anfang März und Anfang Oktober zeigt für den
7. März einen Kursindex von 206,6% und für den 
11. Oktober einen Index von 222,8%. Gegenüber dem 
Märzstand ist zwar das heutige Kursniveau ein um 
8 % höheres, jedoch ist ein Sinken seit Juni/Juli 
unverkennbar.

Die d u rc h s c h n i t t l ic h e  N e t to v e rz in s u n g  
(vergl. das Ende der Tabelle) ist von 4,65 % Anfang 
März auf 4,3% Anfang Oktober gesunken. War schon 
die Aktienrendite bei einem 6 % igen Diskont als hoch 
und die Verzinsungsmöglichkeiten als relativ niedrige 
zu bezeichnen, so hat sich dieses Verhältnis unter 
einem 7% igen Diskont noch weiter verschlechtert. 
Allerdings stellt man heute an ein Dividenden-Papier 
nicht mehr dieselben Ansprüche wie in Friedenszeiten. 
Vielmehr sind die Rentabilitätsvoraussetzungen, von 
denen man an ausländischen Börsenplätzen ausgeht, 
wesentlich niedrigere, als man sie früher gewöhnt war.

Die lebhafte Beschäftigung in den verarbeitenden 
Industrien und eine bei nicht fortschreitender 
Teuerung zu erwartende Kaufkraftbesserung des 
Beamtenheeres eröffnen für die Massenherstellung 
von Textilwaren günstige Aussichten. Der Förderung

des Exports ist nach wie vor größte Aufmerksamkei 
zu schenken, da für den Fall abflauender InlandskoD 
junktur der Export das wichtigste Ventil _ darstell.• 
Für Qualitäts- wie für Massenerzeugnisse g ilt es, d) 
Produktion auf die Absatzmöglichkeiten rechtzeitig 
abzustimmen. Nur so lassen sich gefährliche Auŝ  
Weitungen vermeiden, und nur so kann der Koö 
solidierung von Textilhandel und Industrie am beste 
gedient werden. •
D iv idende  n -undK ursve rg le ichungendeu tsche1,

T e x t i l in d u s t r ie f  in nen :
Dividende Kurse am 

11vorletzte letzte 7. März 27
Bachmann u. Ladewig 9 12 195
Bemberg 8 8 379
Berliu-Gnbener Hut 14 16 311,75
Bremer Wolle 6 8 190
Concordia Spinnerei 8 10 147,5
Dresdner Gardinen 10 8 136,5
Erlanger Baumwoll

spinnerei 9 9 187,5
Fein Jute-Spinnerei 5 4 122,5
GladbacherW ollindustrie 6 12,6 186
Gebhard 7 7 128,3
Girrnes 8 10 159
Hammersen 8,5 6 160
Kolb und Schüle 10 10 217,75
Mech. Weberei Linden 15 15 313,75
Mech. Weber ei Sorau 11 12 182,5
Nordwolle 6 10 227
Ithein. Möbelstoff 12 8 145
Segall 7 7 118
Stöhr Kammgarn 6 6 172
Tuchfabrik Aachen 6 8 130,75
Ver. Glanzstoff 15 15 529

Okt- 2? 
220 
515 
337 
190 . 
135,75 
127

173
124.5 
230
135.5 
242
168.5 
240 
254 
225 
162,2» 
146 
124
150.5 
139 
640 .

Durchschnitt 9,6 % 206,6^
ergibt Netto Verzinsung von: 4,65%

222Â
4,3*

Bücherbesprechung

Becker & Haag, „Asbest“, seine Fundstellen, Go- 
winnung, Autbereitung, Verarbeitung und Anwendung 
in Industrie und Technik. Das vorliegende Buch 
das die Firma Becker & Haag anläßlich ihres fünf
undzwanzig]ahrigen Bestehens als Festschrift heraus-
ienlfen111 \  -das ? iel« die große Zahl der-
ode? mit AAKberSt lrgend einer Form verarbeiten
^re ns“  a f t i  v terr2eii gmSSen handeln> mifc
a u f neue M öH iobKr i aUter zu machen, um  hierdurchaut neue Möglichkeiten seiner Verwendung hinzuweisen
Ä 3 B  V T  aufbisher
b e a b s S S t Ä  bl6t f l ZU ,g e W  Andererseits ist
liebem odfr’ ¿ S ?  dT6r f ch aus naturwissenschaftlichem oder technischem Interesse über die ihm bisher
fernhegende Frage der Entstehung, Gewinmme und 
praktischen Verwertung des einzigarlgenXturefzeug-

ib01"nisses unterrichten will, eine bei aller Knappheit y 
sichtliche und zusammenfassende Darstellung zu bi0“.^  

Zu den verschiedenen Materialien, die an Wf, 
lange bekannt waren, aber erst durch bestimmt0 ^  
arbeitung oder durch Kombination mit anderen St0 
Eigenschaften erhielten, die ganze Zweige <? 
beeinflußten oder sogar erst schufen, gehö ‘;i ¡ji.
Asbest, der erst seit verhältnismäßig ku --.e. 
seinen Vorzügen voll anerkannt wird i.-d f  ’ ¡5 
technischer Entwicklungsgang noch lanf 
abgeschlossen angesehen werden darf, 
nach dessen Lektüre man die Schlußfolgei ̂ -<1, pp 
muß, daß es kaum einen Zweig der Technik g10 
dem der Gedanke, Asbest mit Vorteil zu v e r w 0 °  p. 
von vornherein ausgeschlossen sein könnte, kan0 
teressenten nur bestens empfohlen werden.

Branchenverzeichnis
Automobile

Automobile „Ford“
V . Alvensleben & Thiel, Danzig

Automobile Studebaker 
„Dakla“ G. m. b. H. 

Hopfengasse 74 Telefon 283 84

Briefumschläge
noie -Û Cll,la* fabrik «ansa AG.
Danzig,Weideng. 35/38. Tel. 266%

Krankenartikel
Ł. Gnttzeit vorm. A. Lehmann

Jopengasse 31/32

Ilolzmakler
Grandi & Schumann. Danzig

Optik
L. Guttzoit vorm. A. Lehmann

Jopengasse 31/32

o'ff'
Spedition

Emil Iierenz,
Danzig Königsberg

Verbandstoffe iey
L. Guttzelt vorm.

Jopongasse ^

Druck von A. Schroth, Danzig.


